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Redaktionsſchluß

Genoſſe h Scheidemann veröffentlicht
I zum 1. Mai im Vorwärts einen Artikel, dem wir fol

jgendes entnehmen:
Seit einem halben Jahrhundert kämpft das Prole-

tariat um die politiſche Macht. Das Geſetz über die
Feier des 1. Mai iſt ein Meilenſtein auf ſeinem Wege.

Aber wir ſind noch nicht am Ende; wir ſind erſt am
jAnfang. Wir halten ein Stück der politiſchen Macht,
doch wir haben ſie noch nicht gan z, weil n nicht
die Mehrheit des Volkes zu uns ſteht. Dieſe Mehr-
heit zu gewinnen, ſie zu einer feſten, dauernden
zu machen und damit ſicheren Grund zu legen für die
roßen wirtſchaftlichen Erfolge, die die kapitali-ſiſche Geſellſchaft zu einer ſozialiſtiſchen
umwandeln ſollen, iſt unſer Ziel.

Aber ſelbſt wenn ſich die Volksmehrheit am 109. Ja
nuar für uns entſchieden hätte, würden wir

die politiſche Macht
och nicht ganz ſo haben, wie wir ſie haben wollen, dennüber ihr ſtände die Macht der Sieger und über dieſer

wieder die Macht wirtſchaftlicher Totſachen, die ſich nicht
m Handumdreyen beſeitigen laſſen.

Ein vierjähriger Krieg hat uns den Hunger ins
Land gebracht, den kein Wirtſchaftsſyſtem der Welt mit
einem Schlage abſchaffen kann. Blickt nach Rußland!
Der Hunger ſchafft r n und Nnruhe. Er
bildet den Nährboden für phantaſtiſche Vorſtellungen
nd reizt zu unbedachten Taten, die das Leben des Vol-
es und den Fortſchritt der Arbeiterklaſſe gefährden.

Der Hunger ſcha t Unzufriedenheit, Unzufrieden

der degernng. Wir wären nicht wert, ial
wkraten zu ſein und verdienten ſofort von unſeren

lätzen heruntergeholt zu werden, wenn wir n für
olche Bewegungen volles Verſtändnis befäßen.

ber dieſes Verſtändnis enthebt uns nicht der
flicht,pig vor Unbeſonnenheiten zu warnen

ind politiſchen Methoden entgegenzutreten, die das
ch nur vergrößern können, ſtatt es zu

nildern.
Der Arzt verſteht ſehr gut, daß cin Fieberkranker

ins Fenſter eilt, um hinauszuſpringen, daß ein Ver-
undeter, von unerträglichen Schmerzen gepeinigt,
eine Verbände abreißen will. Wird er aber den Lei-
enden deshalb in ſeinem ſelbſtmörderiſchen Vorgehen
uterſtützen? Maſſenſtreiks und Unruhen was wäre
n dieſer Zeit verſtändlicher als ſiel Aber ſie ſind
zolkstod, und es bleibt

unſere harte und undankbare Pflicht,
e Arbeiterklaſſe von einem Vorgehen abzubringen,as ihre tunſt ruiniert.

Wir alten Sozialdemokraten, die wir unſer Ziel
eſt im Auge behalten und uns nicht von
timmungen herüber und hinüber trei-
en laſſen, mögen aus den Reihen unſerer Zeitge-
ſſen oft unfreundlich betrachtet werden. Aber wir

hen mit voller Zuverſicht dem Urteil der Geſchichte
gegen, wir pertrauen auf die reife Urteilskraft unſe-
e erfahrenen Genoſſen und ertragen gern jede Kritik.
ind und Wetier wechſeln und unſer ff iſt feſt.

Venn uns jetzt von links geſagt wird, wir hätten
n Boden unter den Füßen verloren, ſo erinnern wir
s daran, daß die Preſſe der Rechten im Herbſt 1918
den Tag verſicherte, die Sozialdemokratie

be nichts mehr hinter ſich. Ein paar Wochen darauf
tpuppte die Sozialdemokratie ſich als die weitaus
ärkſte Macht im Lande.

Die Totſagerei imponiert uns nicht mehr!
Darum will ich auch in dieſem Zuſammenhange kein

ort mehr zu unſerer Verteidigung ſagen, die wir in
eſer furchibar ſchweren Zeit zur Verwaltung der
eichösgeſchäfte beruſen ſind. Aber in keinem Augenblick
rfen wir aufhören, unſere Jdeen zu yverteidigen,
auf den Wegen einer geordueten Beatte z um d eben und dielettiggekrat ichen Melthoden der Politik, die die Ar

iterklaſſe in Deutſchland zu einer ſtärkeren Macht ge
haben als in irgendeinem anderen Lande

u a innen und außen ſteht die Sozialdemokratie
ſie in einem titaniſchen Kampf; ringt ſie

nern gegen rechts und links um ihre tung ſo
wyft ſie nach außen nicht minder um die Anetken-
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Wir die Solidarität desVolkes aller Länder und 7 das feierliche Gelöbnis
ab, daß wir dieſe Solidarität beweiſen wollen durch die
Tat. Nicht darin iſt das Ende des Krieges, das Ende
aller Kriege zu ſuchen, daß der Sieger dem Beſiegten
nach Belieben hohe Laſten auferlegt, ſondern darin,

daß ſich die Völker gegenſeitig helfen,
aus dem Sumpf des Lebens herauszukommen, daß der
Stärkere den Schwächeren ſtützt, daß die Erfahrungen
des weiter fortgeſchrittenen Landes dem rückſtändigeren
un gemocht werden.

enn das arbeitende Volk Deutſchlands bereit iſt,
in ſolchem Beſtreben bis an die Grenze ſeiner Lei-ſtungsſähigkeit zu gehen, ſo ſchadet es ſich ſelber dabei
nicht, im Gegenteil, es nützt ſich ſelber. Aus der Armut

eines Landes können nur Schmarotzerklaſſen, einhei-
miſche und ausländiſche, Vorteil ziehen; aber noch nie
iſt ein Volk vom Elend eines anderen Volkes reich ge
worden. Hier gilt vielmehr das umgekehrte Geſetz:
Wer ſinkt, zieht andere mit ſich, wer ſteigt, hilft anderen
empor. In dieſem Geiſte wollen wir alle gemeinſam
aufwärts.

Gegen Berge Widerſtändenkämpft die große
Verzerrungen, die ihr die Leidenſchaft der Zeit ins Ant-
litz geprägt hat, an inneren Reibungen und Splitterun
en. r ſie wird ſo ſicher einmal, wenn nicht heute,
n morgen ſiegen, wie aus Nacht Tag

wird.Darum, trotz alledem, Arbeitervolk, Kopf hoch,
Nacken ſtei gen klar
adkexecihhet Ziſannenſtet zuhthen Zullen

m zieAus Agram wird unterm 2. Mai gemeldet: r
ſiſche Teuppen haben die Vrücke zwiſchen Finme und Suſſak be
ſetzt, weil die Jtaliener die Abſicht haſten, nach Suſſak vorzu
dri wel von ſerbiſchen Patrouillen gehalten wird.
Der franzöſiſche Kemmandant hat die Jtaliener verſtändigt,
daß er jeden Ueberga rſuch mit Waffengewalt verhindern
werde. Montag erf der erſte r wiſchen
franzöſiſchen und italieniſchen Truppen, die nach Suſſak vor

e Es kam zu u ener mußten zurückziehen un eßen 2rnete zurück. e Militär hält gleichfalls Suſſak
eſetzt,

Wann beginnen die Friedensverhandlungen?

Aus Verſailles wird unterm 2, Mai gemeldet: Der
Beginn irgendwelcher Verhandlungen vor Montag erſcheint völlig
ausgeſchloſſen, da die Prüfung der Vollmachten längere Zeit in
Anſpruch nehmen wird. dew allgemeinen Eindruck es
auch nicht im gegneriſchen Jntereße. den Anfang der Verhand
lungen zu beſchleunigen, denn die enſätze der Ententeländer
treten mit jedem e deutlicher hervor. Es iſt die denkbar
r 7 V fein Diplomaten. die widerſtrei

ehe i len en bis zum Beginn
der Verhandl zu bringen, wobei die e
völlig offen bleibt. ob es den Anſtrengungen. die anſcheinend
ſondärs von fr cher Seite gemacht werden, gelingen wird,
Jtalien an den ndiln zurückzubringen.

Die Mriagfrage.
Aus Luganmo wird unterm 2. Mai gemeldet Jtalieniſchen

Zeitungen wird aus Paris telegraphiert, daß in der Adriafrage
vorausſichtlich ſchon in den Kächſten Tagen ein Kompromiß zu
ſtande kommen wird. Der Konferenz liegt ein Vermittlungsan-
trag vor, mit deſſen Annahme durch die Jtaliener und Südſlaven
gerechnet wird. Die italieniſchen Anſprüche auf den Hafcer von
Fiume ſollen danach anerkannt werden. Der Hafen ſelbſt wird
aber vorläufig den Südſlaven zur Verfügung geſtellt. nen wird
der Hafen von Sebenico z nach deſſen Ausbaun die Süd
ſlaven Fiume wieder den Jtalienern aßtreten ſollen.

i s. Aus Rom iParis. a T
daß ein
Fiumes
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Trotz alledem!
arbeitenden
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j grundlos entwaffnet.

Beerlin, 2. Vtai. Die Weſt und habendie eingeſchloſſenen Linien in München beſetzt. in von Oſten
kommendes Detachement beſetzte Schwabing und den Nordteil der
Stadt bis zur Briennerſtraße. Die Brücke von Vogenhauſen bis

r Reichenbachbrücke iſt beſetzt. Die Reſidenz iſt in der Hand der
r Die Truppen der Spartakiſten- Armee halten

den Sendlinger e die Sonnenſteaße, das Mattheſerbräu, die
Bachaue e und das Kaſernenviertel beſetzt. Auf dem Oſt
bahnhof München iſt ein Panzerzug mit Regierungstruppen ein
gelauſen. Aibling ift beſetzt.

Uebergriffe, mhts als Uebergriffe.

Faſt ar werden jetzt Uebergriffe von
reiwilligentruppen gemeldet. Jn friſcherrinnerung iſt noch Stettin, jetzt hat man ſich in Berlin

ein weiteres geleiſtet. Dort wurden vom Korps Lüttwitz
die Regimenter Liebe und Reichstag, die zum
größten Teil aus Mehrheitsſozialiſten beſtehen, als
Schutztruppe der Regierung gebildet wurden und ſich
bei den Januar- und Märzktämpfen hervorgetan haben,

Die Truppe war wohlſdiſzi
pliniert, hatte aber noch ſelbſtgewählte Führer und trat
der Bevölkerung nicht mit dem nötigen „Schneid“ ent-
W Das ſcheint manchen Leuten nicht zu paſſen und
e erlauben ſich ſelbſtändige Maßnahmen, die mit dem
illen der leitenden Stellen im Widerſpruch ſtehen.

Weder der Reichswehrminiſter noch ſein Vertreter
wußte etwas um dieſe Entwaffnung, die ſich als eine
onderbare Eigenmächtigkeit darſtellt. Bei unſerer
eichswehr muß einmal energiſch Remedur gemacht und

ihnen bedeutet werden, daß ſie nicht in indesland
ſagt ſondern in unſerer gegenwärtigen Lage ſich 7
täblich in einem Porzellanladen befinden und dort nicht

wie Eleſanten herumtrampeln dürfen. Oder geht Nos
kes Einfluß nicht ſo weit?

Tat und Vort.
Der Zuſammenbruch der bayeriſchen Räterepublil

muß noch einmal allen denkenden Arbeitern vor Augen
ühren, wie wenig Unabhängige und Kommuniſten an
er Regierung das leiſten, womit ſie vorher Agitation

treiben. Daß ſie die Lebensmittelpreiſe nicht ſenken
die Löhne nicht erhöhen, der Not nicht ſtenern, die

7 nicht wieder in Gang bringen können, iſt noch
das Wenigſte. Aber ſie, die ohne Pauſe gegen den
u Militarismus“ wettern, rufen ſofort alleffenfähigen zu einer Roten Armee zuſammen und
laſſen dieſe ſchrankenlos herrſchen. Sie, denen kein
Wort des Proteſtes gegen den Belagerungszuſtand zu
ſcharf iſt, verhängen ſofort den verſchärften Belagerungs-
zuſtand. Während ſie die proletariſche Einigung un-
aufhörlich im Munde führen, können ſie in den es

y

Reihen die Einheitlichkeit nicht drei Tage lang aufrecht
Sie türmen Opfer um Opfer und errei

nichts.
Der Maifeieraufruf der U. S. P. grüßt wieber ein-

mal das ruſſiſche und ungariſche Beiſpiel. Die U. S. P. D

iſt r rei r r rirr Wirgrüßerdie Vernunft und die ſchaffende'Tat.

en

el m üher unſere
Berlin, Mai. WTB. meldet: Reichs

finanzminiſter Dernbur hielt am 2. Mai in der Ber
liner Handelskammer einen 537 über die
lage Dentſchlands und die Möglichkeit einer Kriegs
entſchädigung. Können wir an das Ausland überhaupt
Zahlungen leiſten und falls ja, mit welchen Mitteln?
Von Lokomotiven, Schiffen, Wertpapieren, ausländiſchen
Kapitalien ſind wir entblößt. Was bleibt Nichts!
Dieſes Nichts lege ich unſeren Gegnern zur Laſt. Sie
waren es, die mit ihren Kriegsmaßnahmen

getroſſen haben. Wie ſollen wir rte für

dungen vor, die natürlich oft die größten Räubergeſchich-Uber Untaten uf n. St erſparen es uns,
es etwas ruhiger geſie wiever S

herausſtellen, daß ſie unwahr

egen denT Handel, gegen die deutſche Soler uns
rins

uns n, wenn uns alle Drei en, Rohſtoff
Leben l und Menſchen fehlen. Wir n uns au
die Wilſonſchen 14 Punkte verpflichtet. Dieſes Ver-
ſprechen werden wir halten. ir werden die Wieder-
gu ung vermögen. Frankreichs grobe Sorge iſt
ein Oſi- und Nordoſtgebiet, das den Krieg geſehen hat.

ir werden dort den auf uns fallenden Schuldteil durch
unſere Arbeit tilgen. Aber wir können doch nur zahlen
mit unſerer zukünftigen Arbeit, genauer zunächſt mit
dem Kredit, den unſere Gegner auf unſere zukünftige
Arbeit geben und den wir im Laufe der Zeit abtrogen
werden. Daher geht mein Appell zunächſt an alle
Volksgenoſſen: Arbeit und wieder Arbeit! Dernburg
gab dann einige e aus dem Etat. An Koſten für

Marine und Kolonien ſetzen wir im künftigen
den Friedensſtand von etwa 3 Milliarden Mark
Alr Nee Terinanngggchütanite inielee



die

Krieges haben wir im Etat nur 11 Milliarden einge-
ſetzt. Wegen der noch zu erwartenden Anſprüche iſt aber J
eine Summe von 4 Milliarden in Ansſicht zu nehmen.
Die Kriegsausgaben ſind mit 185 Milliarden in z
zu bringen. Dieſe Schuld bedingt ohne Tilgung eineAnuität von 9248 tie Mark. So en wir
auf eine jährliche G von 28Mark. Zur Deckung ſind Lieder ſle etwa 7 Mill
Mark Stenerentwürfe ansgegrbeitet. Unſere zuk
gen Stenern werden alſo tief in die Be en Und
Einkommen einſchneiden inſiſſen. Es dürften von
tzohen Einkommen und Bermögen 660 b P t
erfaßt werden. Die Gegner könnten nun fagen, ſtreicht
doch einfach die Hauptansgaben. Soll ich etwa die 4
Mihkigrden Mark, die wir an die r zuzahlen haben, ſtreichen? Wir können nur zahlen mit
unſerer Arbeit. Um dieſe in Saug zu bringen und er
folgreich zu geſtalten, ſind Lebensmittel und vor allem
Rohſtoffe erforderlich. Nur dann, wenn die Gegner uns
erfolgreiche Valutakredite bewilligen und Zeit zum ar
veiten laſſen, wird es möglich, daß wir die übernomme-
nen Verpflichtungen des Wiederaufbaues auch wirklich
realiſieren können.

sitzung des Friedensgusſchuſfes.
Berlin, 2. Mai. Die Sitzung des Friedensausſchuſſes,

Re unter dem Vorſitz des Präſidenten der Nationalverſamm-
lung, Fehrenbach, am Freitng Abend im großen Saale
des Reigs-Finanz miniſteriums ſtattfand und an der
rgeiſten Reichsminiſter, ſowie Graf Bernſtorff teiinahmen,
wurde vom Miniſterpräſidenten Scheidemann mit einer
kurzen Anſprache eröffnet, in der er die Mitteilung machte,
daß die Bedingungen des Vorfriedensvertrages früheſtens am
Montag kommender Woche überreicht würden.

Reichsminiſter Erzberger beſprach die Eründe, die
zu der Note des Marſchall F 9 über die drohende Angriffs
gefahr von ſeiten der Polen ge n.

Der Friedensaus hte ſich weiter mit der Frageder Zwranarigtat öglichkeit, die

NRationalverſammlung von Weimar
nach Berlin zu verlegen.

der Präſident des Reichsminſſterinms er Kärfe dazu, daß die
Hründe, die ſeinerzeit für die Ueberſiedlung nach mar
prachen, nur noch zum Teil beſtehen. Um aus den unerträghen Zuſtänden herguszukommen, daß das Plenum n

Weimar und der Friedensausſchuß in Berlin tage, W.
Miniſterpräſident vor, die Sitzung des Plenums rorläufig
zusfallen zu laſſen.

Nach längerer Ausſprache teilte Präſidert Fehrenbach
s Orgebnis der Verhandlungen mit, die ieder des
Ausſchuſſes ſollten ſich jederzeit zur Verfügung halten, um
an dem bei entſprechender Gelegenheit ſofort bekanntgegebe
nen Termin tagen zu lönnen,

Die für Dienstag angekündigt gewefene Sitzung des
Plenums fällt aus. Ueber die Verlegung der Nafional,
verſammlung von Weimar nach Berlin läßt ſich heute woch
kein endgültiger Beſchluß faſſen.

Begmtenfragen in der preußiſchen Landes

verſammlung.

Der Staatshaushaltsausſchuß beriet am Mittwoch
weiterhin längere Zeit über die Beamtenfragen.
Schließlich wurde ein Unteransſchuß eingeſetzt, der
Richtlinien über die Befſerſtellung der Beamten aus-
arbeiten ſoll. Ueber die u Stellung der Veamten
erſtattete Schubert (Soz.) Bericht. ie Schaffung
eines neuen Beamtenrechts in Preußen ſei zum Teil
abhängig von der Schaffung des Reichsbeamtenrechts.
Vorweggenommen werden müſſe aber die Neuordnun
des Diſziplinarrechts, die Entſcheidung über das Streik-
recht der Beamten, die Abſchaffung der geheimen Per
ſonalakten, Offenlegung der Perſonalakten und Kentnis-
nahme der Einträge durch die Beamten, damit ſie Gegen
erklärungen abgeben könnten. Auch die Urlaubsregelung
könne ſchon heute erfolgen. Die Befugniſſe der
Beamtenausſchüſſe müßten erweitert
und Beamtenkammern geſchaffen werden.
Die Vertreter des Staatsminiſteriums, Miniſter Süd e-
k um und Geheimrat Leander erklärten auf Anfragen
aus der Kommiſſion, daß die bisherigen Rechte der Be
amten gewahrt bleiben und auch die Weiterentwicklung

Sullbrenſpiegel

Jm Zeichen der Demonſtration Die ſozialiſtiſche Liebe
Unrecht Man will eben Jn Verſailles Ueher's Jahr!

Seitdem ich das letzte Mal an der Stelle hier die Reflexe der
geit heraufſegelte, ſind bewegte Tage ins Land gegangen.
ODſtern, Stadtverordneten wahlen, Maifeier, alles Dinge, die eine
drängende Veweglichteit des äußeren und inneren Menſchen mit
ch brachten. Alles aber ſtand im Zeichen der Demon-
ration. Zu Oſtern demonſtrierte man von oben nach unten:

ie Eiſenbahn wird jtillgelegt mag ſtreikt. Demonſtration für
die Arbeit gegen die Streits, die hier und dort aufflackernd den
Kohlenvorrat arg dezimieren. Am Donnerstag wurde demon-
ſtriert für den Soziaglismus, jüc die Gemeinwirtſchaft, für den
Weltfrieden, für die internationale ſozialiſtiſche Freiheit und
Gerechtigkeit. Auf den Straßen der Feſteufzug der Unabhängigen
mit den Proteſtſchildern gegen den Kapitalismus, gegen ke,
gegen die Regierung Expreſſioniſtiſche Bilder darunker, Künſt-
kerhand verratend. Von links her, von uns allen tönt der Ruf
noch Einigung nach Menſchlichkeit, nach ſozigliſtt'ſcher Gemein-
ſchaft, die Demonſtration für die ſozialiſtiſche Liebe
unter den Menſchen Und auf der andern Seite demonſtriert
man auch, nicht ausnahmsweiſe heute nur: ſtets! Notwehr iſt
berechtigt, man wehre ſich ader nicht ohne Rot Um das Provin
zialmuſeum ſtehen Poſten. Stahlhelm, Knarre, Handgranaten,
teils umgehängten Patronengzuct (aroßtampfinäßisſ., dito Stadt-

ter, dito Bahnhof und ſo weiter. Jn der Wahlvrerſammlung
Ikspark heißt's .Bluthund“, „Totengräber der Revolution“,

Unrecht Vor der Tür aber ſtehen Mannſchaften, ausgerüſtet wie
oben. „Was macht Jhr denn hier?“ „Liegen hier drüben,
haben Unrecht Wahlverſammlung der alten
Partei Sophienſchule. Schluß. Vor ver Tür neun Mann, ſtark
e wie oben, promenieren (zufällig!) in lockerer Reihe

ab. Muß das ſein? Muß immer von neuem provo-
en? Man überlegel! Warum das? Hat man Furcht

ja keine Angſt iſt ja im Ernſtfall geetenniertſchtee! Man will

die Entſcheidung über

der Rücklage ſind durch beſonderes Gefetz

dte

die. Zufemmen

ſich auf der Grundlage eines geſchloſſenen Beamten
vollziehen werde. Ant die weitere Beratung d

omnpleres wurde Unterausſchuß überwiFragenkor

We aamten, noch vor Zu
rſtatten ſoll.

Aelganendeda nan im Veriaſungsausfhuß.

Der Bewahn Sia 7 Lrit 9 in der der Vo
t am Mittw Irtikel ue enen hat die Reichsregierung Juſti g

Reichsrats die Verkehrsvererdnungen erläßt. Artikel 90
wurde in der Faſſung eines Antrags Haußmann wie folgt
angenommen: „Auſgabe des Reiches iſt es, die dem all
gemeinen Verkehr dienenden Eiſenbahnen in ſein Eigentum zu ghernedmen und als einheitliche Ver teanſtan

Uebernahme der geſamten
ateseiſenbahnen bis zum 1. April 1920 erfolgt

Wege der Verſtändigung. Soweit bis zum 1. Oktober
nicht S iſt, wirddingungen der

und getroffen, das Gefet über
der Höhe der Entſchädigung einem

e verwalten. Die
t a

tm Weg
1920 eine Derftändigung no

ie

trägt die Feſtfetzun

d i Dea e den Ländern zuſtehenden Rechte zum Erwerh

von teiſe en werden auf Verlangen auf das Fei h

S m e v on er V o e 89folgende ung m Uek n r Eiſenhnen übernimmt das Reich die Enteignungsbefugnis und
die ſtaatlichen Hoheitsrechte, die ſich auf das Eiſenbahnweſenbegiehen. Ueber den Umfang r Rechte entſcheidet der

Staatsgerichtshof.“ Artikel 92 erhielt auf Antrag Hauß
mann (Dem.) folgende Faſſung: „Die Reichseiſenbahnen
ſind ungeachtet der Eingliederung ihres Haushalts und
ihrer Rechnung des Reichs als ein ſelbſtändiges wirtſchaft
iches Unternehmen zu verwalten, das ſeine Ausgaben ein
ſchließlich Verzinſung und Tilgung der Eiſenbahnſchuld ſelbſt
zu beſtreiten und eine Rücklage anzuſammeln hat. Die
der Tilgung und der Rücklage ſowie die ne

regeln. Anträge
des Sozialdemokraten Steinkopf und des Demokraten
8oephel, wonach die Reichseiſenbahnen als ſelbſtändiges
wirtſchaftliches Unternehmen möglichſt unabhängig gemacht
werden ſollten von Eingriffen des Finanzminiſters, wurden
abgelehnt, nachdem u. a. Finanzminiſter Dr. Dernburg mit
Rückſicht auf die Finanzlage des Reiches dieſe Anträge be
kämpft hatte. Art. 93 wurde in der Faſſung angenommen,
daß zur beratenden Mitwirkung in Eiſenbahn-Verkehrs- und
Tariffragen für die Reichseiſenbahnen nach Beſtimmung der
Reichsregierung mit Zuſtimmung des Reichsrats Eiſenbahn
räte errichtet werden. Gegenüber der Regierungsvorlage ſind
hier die Tariffragen neu aufgenommen. Art. 94 (Beſchäfti
gung der Beamten und Arbeiter der Reichseiſenbahnverwal-
tung auf ihren Wunſch in ihrem Heimatsſt rat) wurde mit
dem Zuſatz verſehen, „ſoweit Rückſichten auf ihre Ausbildung
oder Erforderniſſe des Betriebes nicht entgegenſtehen“. Jn
Art. 96 (Aufficht des Reiches über die nicht vom Reiche ver
walteten Eiſenbahnen) wurde die Beſtimmung geſtrichen, daß
die Ausübung der Aufſicht durch einen Ausſchuß des Reichs
rates erfogen ſolle. Geſtrichen wurden ferner die in den
Artikeln 97 bis 100 enthaltenen Einzelbeſtimmungen über die
einheitliche Ausrüſtung und Geſtaltung der Eiſenbahnen,
ſowie über das Tarifweſen. Die Regelung dieſer Dinge ſoll
einem beſonderen Eiſenbahngeſetz vorbehalten
bleiben. Hiermit waren die Beſtimmungen äber die Eiſen
bahnen erledigt.

Ein Interview Hagfes.
30. April. (Havas). Der unabhängige

Sozialiſt Ha gaſe erklärte in einem Jnterview in Amſter-
dam, daß die ſozialdemokratiſchen und die bürgerlichen
Staatsmänner in Deutſchland das Recht Frankreichs aner-
kennen, die Saarkohle zur Wiederherſtellung ſeiner
Gruben zu verlangen, daß ſie aber einer Annexion des
Saarbeckens und der Stadt Danzig durchaus ab
geneigt ſeien.

Vorſtöße der Polen.
Berlin, 2. Mai. Jn den letzten Tagen haben ſſchdie Polen wiederum grober Verletzungen der Demarkationslinie

ldig gemacht, die aunmeher nach auf die Luſtaufkläruh So erſchienen über Oberſchleſien am 29. Seri

lußſatz des Artikels wurde wie folgt

mehrere, von Kongreßpolen kommende Flugzenge, ebenſo waren
ſüdlich Bentſchen und ſitdlich Bixabaum volniſche Flugzeuge über

Wie B. N. ſ n die letzten aun e Hrichten f dinzuweiſen,
in ganz Indien allmählich das Leben in normale

n gurückkehrt. In Bombay und Klkutta herrſcht
N die Streiks ſind beendet. Ahmedabad, wo ſchwere

te ſich in der vergangenen Woche abgeſpielt haben,
iſt jetzt wieder W Der Gönverneur von Bombay

aſſehat ein Manifeſt er n, in welchem er alle Europäer
und die vernünftigen Hindus ermahnt, die unwiſſenden
Maſſen über die Folgen des Aufruhrs aufzuklären,
deren lediß die Bauern nnd andere von
Zur et on betroffene Elemente ſein würden. Neue

nruhen haben nur in Chuharkhang im Diſtritt
u wo die Aufſtändigen den Bahnhof inabgeſpielra 3 ſehen In Lahore und in Amrizar iſt

die Ordnung wieder hergeſtellt. Jn Dehli, wo die Ge
ſchäfte ſeit loſſen ſind, dauert der StreiTagen geſnan, jedoch ohne Kohere Unordnung.

Kutze Rotizen.
Unabhängige und Kommnuniſten.

Rathdem vor kurzem die Organiſation der Unabhängigen in
De uß zu den Kommuniſten übergegangen iſt, ſind jetzt auch in

angau die Unabhängigen geſchloſſen zur kommuniſtiſchenübergetreten. Und P geht es weiter.

Die Maifeier im Reiche iſt jegliche Störung vor ſich z
angen, ebenſo auch die Veranſtaltungen in Weimar. JMi kam es aus Anlaß des 1. Mai zu blutigen Unruhen,

ebenſo auch in Paris, wo eine großartige Maifeier ſtattjand,
bei der Demonſtranten und Poliziſten verwundet wurden.

indenbrueg geht. r hat in einem Schreiben an
wen r ten ſelnen Abſchied verlangt und will ſich in
Privatle zurückziehen. Als Grund gibt er ſein hohes Alte
an und die Tatſache, daß es ihm nach ſeinen Anſchauungen, feine
Perſönlichkeit und ganzen Vergangenheit nach unmöglich iſt, ſein
Amt weiter auszuüben. wart Be den Trdel

Ein r r rrrrr x eg. Bei rbeiterratswahlen in Göppingen entfielen bei 6000 abgegebenen Stin.
men 4000 auf die Liſte der Mehrheitsſozialdemokratie. 1600 auf
die Unabhän igr und 400 auf die Kommuniſten, ſo vaß die
r lks;oz aerhielt.

Der General'ſtreik in Jens iſt beendet worden, nachdem die
Regierungstruppen ebenſo ſchnell wie ſie gekommen aus Jena ver
ſchwunden ſind

Die Volksabſtimmung in Schleswig. Nach der „Voſſ. Zig“
will die Kopenhagener „Rationaltidende“ von gutuntkerrichtetet
Seite erfahren haben, daß die erſte Abſtimmung für NordSchles
wig am 15. et und in Mittel-Schleswig ſechs Wochen ſpäte
ſtattfinden ſoll. e

Befriedigung der deutſchen Fiſchereirechte. Der oberſte Wirt
ſchaftsrat in Paris beſchloß, Schritte zu unternehmen, um das Ver.
langen der Deutſcher bezüglich der Fiſchereirechte im Kattega
und Skagerrak zu befriedigen

1 350 000 Tonnen Heringe für Dertſchland. Die Verhandluv
gen zwiſchen der deutſchen und dec rorwegiſchen Regierung wegen
Lieſerung von norwegiſchen nach Deutſchland ſind be
endet, es wurde Einigkeit erzielt. Angebot umfaßt insgeſan
1 359 000 Tonnen

Die Arbeitszeit in den Bergwerken Belgiens. Die Studien
kommiſſion für die Frage der z der Arbeitszeit in Betz
werken ſich für die Einführung des 8eſtündigen Arbeit
tages ab 1 Juni und des Achtſtundentages ab 1. Dezember dieſe
Jahres aus. Die Atrbeitszeit der Vergleute über Tag darf vor
J. Juli dieſes Jahres ab neun Stunden nicht überſchreiten.

Chor der Verſöhnmng.

Zum 1. Mai veröffentlichte der Rürnberger Arbeite
dichter Karl Bröger folgendes Gedicht:

Bruder hat haßbitter mit dem Bruder gerungen,
Bruder iſt dem Bruder ſprühend an die Kehle geſprungen
Von Wut geſchüttelt, von Zorn übermannt
hat keiner ſich mehr im andern erkannt.

Mit würgendem Griff, mit Stoß und Hieb
zanken und zerren ſich viele im Kreis,
und hat doch jeder den andern lieb,
wenn er nur weiß:
Fenoſſen ſind wir alle im Ziel!

Maſchinengewehre! Das iſt der Zweck der Uebung. Deswegen
gehen die Wochen dauernd möglichſt auf Umwegen durch die Stadt,
deswegen werden die Ramen der Verurteiltenot ar die Wände ge
klebt, deswegenam Mittwoch Vutznede, Hunderte Gefangene durch
die Straßen eskamotiert Demonſirationen' SHler für die Macht,
hier s die Macht, wo aber für das Recht, die Liebe? n
Erfreuliches ſoll aber noch gebucht werden, daß iſt die Demon
ſtration für den Bauch, die ſich das Ernährungsamt leiſtete, in
dem es uns zum Maientag je ein halb Pfund Schweinefleiſchextra ſpendete. Roch heute habe ich den ne auf der Zunge
und ich kann der hoben Behörde auch an dieſer Stelle KRicht vor
enthalten, daß der Braten einen unzweideutigen Nachgeſchmack
hatte, den wach mehr! Fern im Franzoſenland (erſt kürz-
lich hatte man in der Saalſchloßbrauerei wutvolle Blicke hinüber
„kundgegeben“) ſitzen in Verſailles unſere wenig beneidens-
werten Unterhändler und holen die Friedenspalwe. Wie wird
ſie ausſehen Einige gute Vorzeichen ſcheinen ja da zu ſein:
Loslaſſung der Kriegsgefangenen, Zufuhren, allerlei ſo etwas
verlautbart man ja. Und uns bleibt nur die Hoffnung, daß nicht
auch jene Verſprechen pure Demonſtrationen ſind. orler hat
man ja ſattſam demonſtriert, daß wir am Himmels willen deinen
böſen Frieden annehmen ſollten. Kundgebungen von oben
arrangiaet, Volksabſtimmung in Ausſicht geſtellt. Jhr Brüver
bedenkt wohl, was Ablehnung bedeutet. Ernſte Zeiten! Nochlang iſt's bis ſo an hellem e n das Maienlied er-
klingt, auf den Feiern konnte man's ſo recht n, wie des

nblicles r tiefinnen alles beherrſcht und nicht die te
Fröhlichkeit und Freude aufkommen 4 o bleibt nur die eineZoftnung den PLebenden, Ueber's Jah

Vorbemerkungen zur von RolloresErſtaufführung
„Bürger als Cdelmaun“ mit der Muſik von Richard Strauß.

Darüber ſchreibt Herr Direktor Leopold Sachſe u. a.:
Das Halleſche Stadtkheater iſt die erſte Bühne, die nach der
Araufführung im Deutſchen Theäter unter Bernhardt die
Neubegrbeitung des Bürger als Edelmann von Richard

en e e el e eaufnehmen durfte Als S nerzeit erkannt hatte,ſt nung des Molizreſchen Luſtſpiels mit der

r W.

re 2. Aufzuges ein Menuett des Lully und entleht

Arigdne auf Naxos keine überaus glückliche wax, g
eben demonſtrieren! Seht her: hier geht's los Schußfertige er ſich, zunächſt die Ariadne in einer beſonderen Faſſung zu

bringen. Dazu war es nötig, für die Oper ein neues Vor
ſpiel zu ſchaffen. Dieſes hatte textlich eine Szene des Mo
lièreſchen Luſtſpiels zum Vorwurf, wies muſikaliſch ab
völlig neue Wege.

Das Orcheſter, deſſen ſich Strauß bedient, iſt dasfelb
ganz kleine Kammerorcheſter, das aus der Ariadne bereit
bekannt iſt. Rach einem Vorſpiel dient die Muſik nicht u
zur Unterhaltung einzelner Auftritte, ſondern wir findeleinſtimmige und ehriämmige Geſänge, Eirzel- und Grup
denlänge ſowie Melodramen. Strauß verwendet als Ein

im 3. Akt ein Madrigal des gleichen Meiſters. Jn der Tafel
muſik illuſtriert er witzig die aufgetragenen Gerichte. M
Rheinſalm wird unter Anklängen an Rheingold ſerviett
während die Hammelkeule unter dem Motiv der Hammeb
herde aus des PWeiſters eigner ſinfoniſcher Dichtung „Do
Quixote“ angekündigt wird.

Als Urvbild ſoll Molisre noch Zeitgenoſſen ein gwitt
Gandouin, v Zeichens, gedient haben, der wit
einer Molière bekannten Frau 50 000 Taler durchbracht
ihr ein Haus in Meudon ſchenkte und, als er ſich völlin
ruiniert hatte, ſein Geld auf dem Prozeßwege wieder zur
gewinnen wollte. Dp ſollte ihn ſein Neffe, der An
war, behilflich ſein, und als dieſer, klüger als ſein Onkel,
weigerte, wurde er von ihm durch einen Dolchſtoß ſchwer ver
letzt. Der tolle Hutmacher wurde in Charanto eingeſpert
konnte ſich aber ſeiner Strafe durch die Flucht entziehen 6
iſt jedoch ſpäter nachgewieſen worden, daß Molsre dieſe
Gandonin überhaupt nicht gekannt hat.
Dem Leſer unſeres jetzt vorliegenden Textbuches wird e

vielleicht auffallen daß in der Szene mit Dorante die Un
n Jourdaigas von „Louis“ in „Livres“ und infolge

deſſen quch die Reſultate der Additionen ſtimmen.
der Ueberſetzer Zahlen Molisres

rdrücung der on und deoiers (etwa: ſerer ges übernommen hat, aber dabei anſcheines
erſehen e on nachzuprüfen, die uns hetnach dem defadiſchen en unbedingt falſch erſchei

müſſen. Molksre iſt aber kein Fehler ugterlaufen, denn
ſeiner Zeit galt der Louis elt Livras“.

mokratie mehr als zwei Drittel der Stimmen
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g aſann und haſſen.di jnbelnd umſaſſene ar gleichen Schlag
en We de Arbeit zur Freude beſchieden

Horchl Die Somme ſingt: Frieden! Frieden!
Schau um dich! Aus allen Enden und Ecken
fahren Hände, die ſich nach uns ſtrecken.

uſteſchüttelnn ue
kein en, Riaggen, Stöhnen und Raufen:

14. Mai 1919.
Konſumvereine) haben die eingenommenen Marken (Nr. 3) bis

zum 17. Mai 1919 an die BrotmarkenAnnahmeſtelle, Dreyhaupt
ſtraße 4, abzugeben.

unſerer Anordnung vom 16. Asril 1019 äber
mebdl wird beſtimmt 1. Die Nummer 3 der Markenreihe für Aus
landsmedl wird in Gültigkeit geſetzt für die Zeit vom 5. Mai bis

2. Die Mehlkleinhändler (Mehlhändler, Väcker,

Lebensmittel-Kalender.
4 Pfund Kartoffeln. In der Woche vom 5. bis 11. Mai 1919

können auf die Marke 45 der braugen Kartoffeltarte vier Pfund
Kartoffein gekauft und abgegeben bezw. in Haushaltungen, An
talten uſw., die mit Kartoffeln verſotgt ſind, verbraucht werden.Rur liebendes Jn-dieArme-Laufen! r grionelvertauf T vom r an, Zur

r eilung gelangen außerdem no r je rſon des Hausde Zltetaollen nag allen Seiten halts: Pfund Graupen, 3 Pfund e und fur
Zruper, näher an meine Bruſt Marmelade. Der Verkauf wird durch beſondere Bekanntmachung
Uns allen wird es heute bewußt:
J Deutſchland, England, Rußland, über Alpen und Rhein
müſſen alle Werkleute in eigigem Bunde ſein,miſen alle Fabriken an dieſem Tage ſtille ſtehn,

daß alle Schaffer in großer Wallfahrt zur Sonne gehn.

Druckfehler Berichtigung. Jn der gen Notiz Füh-
er muß es an Stelle prozentual die Höhe der uſw.
xoportional der Höhe der Lebensmittelpreiſe uſw. heißen,

Bekanntmachung
bett. ausländiſches Weizenmehl.

Verſchiedene Verſtöhße gegen unſere Anordnungen vetr. aus
Weizenmehl geben uns Veranlaſſung, die Mehlllein-

händler (Mehlhändler, Bäcker, Konſumvereine) nochmals auf die

noch näher geregelt werden.
Städtiſcher Verkauf von Küſe in der Talamtſchule am Mon-

tag, den 5. Mai 1919. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn
haber der Lebensmittelſcheine 4001--7000 vormittags von 8 12
Uhr und die Jnhaber der Nummern 7001-—10 000 nachmittags von
2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden 55 Gramm
zum Preiſe von 20 Pfg. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Der ſtädtiſchà Verkanſ von ungariſchem Bienenhonig zum
Preiſe von 15 Mark das Pfund, und von Hartſpiritus, die Doſe
zu 60 Pfg. und 1 Mk, wird in der Talamtſchule fortgeſetzt.

Städtiſcher Verkauf von Pudding- und Vackpulver in der
Talamtſchule, am Montag, den 5H Mai 1919. Zugelaſſen zum Ein
kauf werden die Jnhaber der Nummern der Ledensmitüelſcheine
4001--7000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num-
mern 7001--10 000 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede Perſon
cines Haushaltes kann ein Paket Puddingpulver zum Preiſe von
40 Pfg. Pabket Backpulver zum Preiſe von 10 I abge

gn genden Beſtimmungen hinzuweiſen: geben werdda. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähl-hen Marken über Auslandsmehl, deren Gültigkeit noch nicht les Geld iſt bereit zu halten e

u worden iſt, darf unter keinen Umſtände v Zigan a d r für die zit zem z Maiwerden. s 8. Juni d. erfo n der Woche vom 6. bis 12. d. M. zum en z h r n r d b gleich mit der Ausgabe der Brotmarken in den ſtädtiſchen Marken
Meta an die Vrotmarken Annahme telle Drerzauptſte. 4, ausgabeſtellen. Gleichzeitig mit der Ausgabe der Fleiſchkarten

abzuliefern. Eine weitere Belieferung der Klernhändler mit Aus
jandsmehl findet nur nach Maßgabe der abgelieferten Mehlmarken
tatt.

3. Jeden Montag haben die Kleinhändler eine Verbrauchs-
zachweiſung nach Vordruck ebenfalls an die Vrotmarlen- An me-

erfolgt die Ausgabe der Zuſatzkarten für den z von aus
länvichem Schweinefleiſch. Für jeden Kopf der fleiſchverſor-
gungs berechtigten Bevölkerung wird zunächſt eine Karte, enthal
tend vier mit der Zahlenreihe 1-—4 verſehene Marken ausgegeben.
Die Nrmreer ver jeweilig gültigen Marke wird rechtzeitig be

Anlſche ſüt Welßenfels
Sonderverteilung von Auslandemehl.

An die Einwohner des hieſigen S kommt vonMontag, den 5. Mai 1919, ab als Sinreinge Kochzwecker
für jede Perſon vorläufig m W 4

mehl1 Pfund amerikaniſches W
auf die Lebensmittelmärke

zur Verteilung Der Preis beträgt 2,20 M. für das Pfund. Die
Verkaufszeit wird von Montag, den 5. bis Sonnabend, dex
10. d. M., nach folgender Einteilungfeſtgeſetzt.

Verkaufsſtellen:
E. Fiſcher, Leipyigerſte 252 Montag Lebensmittel Karten

Nr 1--1600 Dienstag 601 -3300, Mittwoch 3301—5000, Donners.
tag 5001--6700, Freitag 6701-—-8400, Sonnasend 8401- 10 000;

A. Fechner, Naumburger Straße 16. Montag Lebensmiltel-
Karten-SKr 10 001-11600, Dienstag 11 901--13 300, Mittwoch
13 301-15 000, Donnerstag 15 001—46 700, Freitag 16 701 bis
18 400, Sonnabend 18 401--20 000;

Schliski, Kubaſtraße Montag Lebensmittel-Karten- Nr.
20 001--21 500, Dienstag 21 501—-23 000, Mittwoch 23 001 bis
24 500. Donnerstag 24 501 -26 00, Freitag 26 001—27 500, Sonn-
abend 27 501-29 000:

Konſumverein, Schillerſtraße: Montag Lebensmittel-Karten-
Rt. 29 001-—30 500, Dienstag 30 501-—32 000, Mittwoch 32 001 bis
33 500, Donnerstag 501—35 000, Freitag 35 901 500, Sonn-
abend 36 501 bis Schluß

Die Einteilung der Verkaufszeit ufw iſt zuc Vermeidung von
Stockungen von den Verkaufsſtellen, ſöwie von den Vezugsberech-
tigten ſtrengſtens ernzuhalten. Nach Ablauf der feſtgeſetzten
Verkaufszeit werden noch zwei Verkaufstage und zwar Montag
den 12. und Dienstag den i. Mai 1919 fur etwa verhindert ge
weſene Haushaltungen zuzelaſſen. Mit 13. Mai 1919 ſind
die Marken 243 verfallen.

Am Mittwoch, den 14 Mai 19180, ſind die von den Verkauſs-
ſtellen geſammelten Lebensmittelmarken Nr. 213 abgezahlt und
zu 100 Stück gebündelt mit kurzem BPegleitſchreiben an das ſtädt.
Ernährungsamt, Kloſterſtraße 8, einzureichen. Die nächſte Mehl-
verteilung erfolgt nach Ablauf von zwei Wochon auf erneute Be
kanntmachung

Bei der augenblicklich chenden großen Knappheit vonEinpackmaterigl (Tüten r. ſich bei der Entnahme das

Mehles mit geeigneten Behältern zu verſehen. m
Zuwiderhandlungen werden nach S 17 der Verordnung vom

25. Sepember/4. November 1915 beſtraft.
Der Magiſtrat.Weißenfels, den 2. Mai 19109.

„GS,J,.J.IòI TQ KRK*—S

2 jeſe Verbrauchsnachweiſrig iſt neben der gür anntgegeb-n Dn die Selbſtverſorger dürfen für diejenige Zahl Verkauf von VBücklingen. Von den Jnhabern der Lebensle neneht in nglien en henachoeiſtig iſt neben der für on Hanshorugoangehörigen, ſür welche die Fleiſchiarten ent mittelſtarimtarten r 9851. r do an e t e
D J Die Auslandsmehlmarken, auf die inländiſches Mehl zur e r eine Zuigtztarten ausgegeben werden. Marke 250 je Pfd. Bückling für 5 Pf. in den Fiſchipezial
e abe gelangt iſt. haben die Mehltleinhändler geſöndert zu ver Je Auogabe der 3 erwarten für den Monat Mai findet geſchäften und den für den Fiſchverkauf zugelaſſenen Kolonial
e paden und abzuliefern in der Zei vem 5. bis 4. T ci 1919 zugleich mit der Ausgabe warenhandlungen entnommen werden. Belanntmachung folgt.
e 5. Her Preis für 250 Gramm ausländiſches Weizenmehl be der Brotmorken in don ſtädtiſcher MarkenAusgabeſtellen ſtatt Quarkverkauf. Von heute Freitag, mittag 1 Uhr ab findet

trägt 1,00 Mk., für 250 Gramm inländiſches Weizenmehl beträgt Die Zucker arfen ſind bei dem Empfang nachzuzählen. Auch kann in nachſtehenden Eeſſhäft en gegen Abgabe der 12 Margarinemarke
S Mk. ſür 250 Gramm inländiſches Roggenmehl beträgt 016 eine Nachliferung der in der vorgenannten Zeit nicht entnom Verkauf von Speiſequark ſtatt. Auf jede Marke werden 200 Gr.en es Rovsenme t 016 menen WMarten nicht ſtattfinden zum Preiſe von 44 Pfg abgegeben. Petold, Marſenſtraße Nr.

m F d cenerhpndter d difee Wegener angnger on F. egeneladet Dieſenizen Jidsder von Aleinhandgageſchten e d dige holung Hat His p. Mat 1029, abends
a ten oder die das ausländiſche Weizenmehl zurückhalten, ver- welche Kundenliſten ringereicht haben, werden hier urch aufge ferdef tt g- 'B ſ Verteilin ſtelle de Nud

miſchen, vertauſchen oder in ihrem Betriebe verwenden oder das fordert, bei den von ihnen gewählten Großfirmen, die in nächſter Vrerbefutter. ei unſerer Verteilungsſtelle der Fa. Rud.
Meyl ohne Entgegennahme der Mehlmarken oder noch nicht für oche zum Vert lang W SHmidt jun. kommen Trockenſchnitzel an die Beſitzer gewerblichzum Verlauf gelangende Marmelade am Montag, den wſchti Pferd fortige Bezahl Verteil Din ltig erklärter Marken abgeben, haben nicht nur Veſträfung, 5. Mat und am Dienstag. den 6 Mai 1919 abzul n i e ne r re J un 919 abzuholen. Bekannt Abholung hat bis zum 8. Mat zu erfolgen. e ſind mitzubrinrn auch die Schließung ihrer Geſchäfte zu gewärtigen. machung über die Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter. gen

Halle, den 29. April. Der Magiſtrtt. Halle, den 3. Mai 1919. Der Magiſtrat. Weißenfels, den 30. April 1919. Der Magiſtrat.

Jbutenpenogennaus-eſhenfets- am kugeluert Schluss Mitglieder Verſammlung
Das neue grobße, stimmungsvolſe Konrert-
Kallee, Wainrestaurant und Speisehaus

„It-Heidelherg'
betyt. 9 un mann Höxen BeiSSH.

gewährt bei nur erstkl. Künstier-Konzert
u. einwandfreier Küche zu allen Togeszeiten
den denkbdar angenehmsten Kulenthalt.

wie Lurtag von ſh. U Hatinen

Mittagess en Abendessen.

Dienstag, den 6. Mal 1919, 8 Uhr obends der
I. Albreceht-Düror-Abend des Vereins „Wohifahrt“ o, V.

Jölleche n Cumabterkräfte deutet Kunstgesfaſten

icht bilder-Vortreg des Malers Figus.
Zu dieser ölfentlichen Veransteltung ist jedermann

herzlich eingeladen. 3298Eintrittskarten zum Preise von Mk, l. sind im Vorver-kaul in Max Lehmstedts Buchhandlung, sowie an der
Abendkasse zu haben.

Verein „Wohlfaurt“ E. V. (Gultemplerlog en).
n

S O O
Sonntag, den 4. Mat 1919,

nachmittags 3 Uhr
Nachmittags -Romert

n e 23 u ä u

Reparaturen
e

übernimmt bei ſolider Ausſührung
zu normalen Preiſen

Karl Unger, Uhrmacher,
Kl. Klausſtr. 18 dicht a. Markt

M h h

222h n un

und abends 7', Uhr: und Gr. Steinſtr. 85 (gegenüber

r Barfüßerſtr. 2096I r wo Abend- konetn von derz ölttemplerlogenhaus am Kugeiberg. erneenee
2 Reform-, Gast- u. Raststätte. 4 Werkreugmaschinen i

S fngenehmer Aufenthalt in überdechter Glashalle mit Cintrittspreiſe: und Werkzeuge aller Art W
herrlichem Blick ins Greisslautol. für Erwachſene Mark kauft ſtets zu höſten Preiſen S
Reich ausgestaiteles Lesezimmer. 8275 Kinder 0,50 unErnst Rarius., 256

Jnh. Theodor Ccdga,
Germarſtr. 2. Tel. 128

Bei ungünſtligem Wetter finden
die Konzerie im Saale ſtatt.J Kaffes mit Kuehen Kakao Tee Umonaden,

Um gütigen Zuspruch bittet Hans Altermann, Pächter

panusüunzqv

4&

uR je

CIIIUUXUXIIIIIIIIIIIGGXCCCCITIIIIIIIIIIIIIIIIX

das Witsrhaftsgell
in heute die größte Sorge jeder Hausfrau. Darum Umſchau

halien, wo etwas herarszuſchiagen iſt. Ich zahle für

2

E. um

eWilheimine Theuring, Verband
Nur Donplatz Telephan

An Wunſch koſtenloſe Abholung. w

e LeſerCCCCGEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIIIIIII a

S

e

CGCGEIIIIIIIIII

Anzeigen- Annahme
vormittags 10 Uhr.

Verſicherungsbeamte!

Bei der am 30. v. Mts. vor dem Schlichtungs-
ausſchutz ſtattgefundenen Verhandlung über die Zurück-
nahme der ſeitens der Mitteldeutſchen Verſicherungs-
Aktiengeſellſchaft zu Halle a. S. ausgeſprochenen Ründi-
gung von 5 Angeſtellten wurde unter Beiſtand der im F
Kartellverband vereinigten 5 Verbände (Verband der
deutſchen Verſicherungsbeamten, Verband der Büroange- S
ſtellten Deutſchlands und Fentralverband der Handlungs-
gehilfen) eine Einigung beider Parteien erzielt.

3281

„Halliſche Oſtyreußenhüſe für Bialla e. V.“,
am 7. Mai 1919, abends 8 Uhr, im „Kaiſer Wilhelm“,

Tagesordnuug:
1. Jahresbericht. 2. Kaſendericht und Ent!aünng.

Der Borſt de: Geheimer Jnuſttrrat Elze.

t r 72 J Lten

Achtung!

„Die Direktion der Mitteldeutſajen Ver
RcherungeFttftiengefellſchaft zu Halle a. 8. nimmt
die Kündigung der S Rngeſtellten bedingungse-
los zurück unter ausdrücklicjer Betkonung, daß
eine Maßregelung dieſer Angeſtellten nicht be
abſichtigt geweſen iſt und erklärt, daß ſte vor
behaltlos den kommenden Reiqhstarif aneekennt“.

nfolgedeſſen iſt eine Sperrung des hieſigen Direk-tionebeßelee m Pint an ewergen Seſhat ſten hin

am 1. Mai cr. im St. Nikolaus tagende
der Verſicherungs Angeſtellten

lehnt die entſtellende öffentliche Bedanntwachihig der

Witt. Woll Strumpfabfälle Kilo 2,00 M.
ver Kle 20-30 Pfg. Schafwolle v 72 e

i 12 2.00 fällig geworden.g 4 Diebſate e.h e i öffentliche Verſammlung7 10 Kupfer m56 I Blei und Zink 09,50 Mitteldeutſchen
G Mindler erhalten ExtraPreiſe! rüſtung ab.

Verſicherungs Aktiengeſellſchaft mik Ent

der deutſchen Verſicherungsbeamten.

Verband der Büroangeſtellten. s
Fentral Verband der Handlungsgehllfen.
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Alte Promenade Nr. Ha S
Die bieblingsfrau des Naharadscha

de

1. Teil z gehmit Gunnar Tolnàs als Maharodscho und CLilly Jacobsen ols Gul. 7
Indischer Liebesromen mit abwechslungsreicher, überaus sponnender Handimg.

Vorſührung: 3.00 5.00 7.00 9.20.

Teil und II in Buchform an den Kessen und Kleiderablagen beider U. T. Theater erhälilich! 2

vv wer r 2222222e h h sie T SeitWalhalla 4 e oyabeOperotten- Meter. kennt bennne Apollo Theater
677 vmeh ö irenän Gaſtſpiel des hier beſtens bekannten 322in beiden Vorstellungen Komikers Paul Beckers Sert„Iuggfer e mit ſeiner Geſenſchaft eherNachm. Heine Preis m w. Leipzigerstrasse 88 Feue „fliegentutenheinrichs Glück

Kinder holbe Pr Burleske in 3 Alten von M. Neumann. erag zum Muſik von BViktor Holländer. dere Opfer der Gegellschaft u W2. Akt: Jm Varitee Kaiſerkrone. nur

un Ter Gross ter e W e Akten. Paul Beckers als „Fliegentütenheinrich“ in der t

Amerti ung vor nuptrolle onra rei i brn Augengias engläsern jeder Art, Vorführung 2.30 4.40 650 9.20. Hrn ren ür
n Der vniperireiſfiene Flegentütenheinrith Komiker Paul Beckers. lteFuhren aller Art e J D. Poul Heidemonn o Sonntag, nachm. 3. Uhr, bei kleinen Preiſen. n no

e h S v ſei n h S Glück.ul Krüger, n In der Hauptrolle Komiker Paul Bechers.u Teieſon 3237. re u oſlel ng ausgesb 088eſ
Voriührung: 3.50 6.00 8.260,

Beginn 2.30 Uhr.
Die Abend- Vorstelung beginnt 8.20 Vhr.

Gewöhnliche Preise

-——=wSBad witering. J

Sonntag, den 4. Mat 1919,
früh 7—-9 Uhr:

Sonntag, den 4. Mat 19t9,
nachmittags 3, Uhr:
Fremdenvorstelt

FrühKonzert, vor dnachmittags 3 Uhr: r èthr SAunde] KurKonzert a fünausgeführt von derKape Musſk von Riche d St aus.m. Regt. Montag. den S. W Rie J
Ameng 7 Ende 10, Uhr e wDas müderinous. werde

2 Musik Die n Revoloh i rieſiand. zer vor ChaligCheater 3Kinder 40 Pfg. Gaſtſpie Kun rDauerkarten haben Gihigkeit. des r
Sonutag. den 4. Mai 1919,

abends 7j. Uhr:
Bunter Abend.F. Nikolaus, Urin- Unterſuchung

Tel. 1157. Mikolalstr. h emtiche w. r. ſowi
Sonta den 4. Mat, h Auswurfh d villlKunstier konzert

24. 2. Etage.3, 5, 7 und 9 h
Sonntags mir 26 hAnfang 3 Uhr. Letxyg Mendvormonung s Vnr.

i

Kinder verboten. fernruf 5227.
Ganz neue Ropien, herrüche, Rlare Büder.

Der fortgesetzte grosse Andreng zu den Abend-
vorstellungen veranſasst uns zu der Bitte, möglichst
die Nachmiitag-Auführungen an besuchen. Keinweg 12 Keinveg 12

Ab heute bis Montag

Aar Bents atler KRamiker indem herrüicheen Lumaget

„Vater wider Vilien.“
8 Akie.

„Der Dorflump“

V 1024

in Vorborolkeung s

Per Gut Aen «ell
Von Henrſk Ton

Für den Film bearbeitet und inszeniert von
VItor Barnowsky.

Vor und nach der Vorrtehuaeg et der Besuch des

Kalser-Kaffee l. Etagesohnen Kaffee 7 Heute abend 6 6 ſ ſ. We7 Uhr. U. Hapaller-Ba T waneterapeie
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Nr. 98.

Sulle und é00llrels.
Halle, 3. Mai 1918,

in Halle, n ſere G imWie e, ſo unſere Genoſſengezirk würdige Malifeiern veranſtaltet. Während
in den meiſter Orten Deutſchlands die n
Parteien die Maiſeiern gemeinſam arrangiert haben,
iſt in unſerem Bezirk, wo die U. S. P. in der Mehrzahl
ſind, ein Zuſammengehen an dieſem Tage nicht möglich
geweſen. Jn einigen Orten zwar, ſo in Delitzſch u. a.
ſanden auch gemeinſame Feiern ſtatt, anderwärts aber
mußten en der Unduldſamkeit der Unabhängigen
geſonderte e gemacht werden. JnKönnern war die Maifeier unſerer Partei ſehr ſtark
beſucht. r war dort Genoſſe Müller-Halle,
deſſen Ausführungen mit ſtarkem Beifall aufgenommen
wurden. Jn ſpaunender Erwartun gelang dann zur
Aufführung das Theaterſtück „O welche Luſt Soldat zu
ſein“. Volksſpiel mit Geſang in 8 Akten mit einem
großartigen lebenden Schlußvild „Völkerfrieden“ unter
itwirkung des Geſangvereins Könnern. Jn
Brachſtedt ſprach ebenfalls vor vollem Hauſe
Genoſſe Her zig während bei der überfüllten
Veranſtaltüng in Löbnitz a. d. Linde Genoſſe Vetter
die Feſtrede hielt. Gleichfalls ſtark beſucht waren unſere
Veranſtaltungen in Gerbſtedt und Ausdorf, wo
Genoſſe Täumel- Halle ſprach, während die Feſtrede
in Künigerode Genoſſe Studt hielt. Jn Falken-berg veranſtalteten unſere Genoſſen ànen überaus
impoſanten Demonſtrationszug, an dem ſich mehrere
Tauſende beteiligten. Die mit ſtaxkem Beifall aufge
nommene Feſtrede hielt Genoſſe Undeutſch- Halle,
ein hier von den Demokraten geplanter Demonſtrations-
zug erlitt kläglichen. Schiffbru Jn Torgau ſprach
vor überfülltem Saale Genoſſe Kleeis und in Cor-
betha erfreute Genoſſin Ruehlandt die zahlreich
Erſchienenen mit einem trefflichen Feſtvortrag. Die
Feſtrede in Schkölen hielt r Winkler-
Naumburg, in Eckartsberga und Artern ſprach
Genoſſe Nanthey. Einen guten Verlauf nahm die
Veißenfelſer Veranſtaltung, hier hielt Genoſſe
Thiele vor einer großen Feſtverſammlung einen mit
tarkem Beifall aufgenommenen 7 Jn einer
m Kreiſe der Genoſſen ſtattgefundenen Feier in Grö-
ben hielt Genoſſe Victor- Halle die Feſtrede. Bei
allen dieſen Veranſtaltungen wurde die gleiche Reſolu
tion wie in Halle einſtimmig angenommen.

Warum nur?
Das Volksblatt Berichtet auch über die Maifeier der „Re
ngsſozialiſten“. Aber hag nur nicht wie. Bei dem edlen
n jedenfalls aus Prinzip alles heruntergeriſſen

verden „Einige hundert Perſonen, meiſt den g un t bürgerlichen
Kreiſen angehörend, hatten ich eingeſnnden, Arbeiter waren nicht
darunter.“ Wir bewundern die Art, wie die Volksblatt- Bericht
erſtatter zu ſehen verſtehen. Exſtmal haben wir an der Kaſſe der
Saalſchlohßbrauerei genan 1952 Eintrittskarten verkauft, ſo daß
on dieſe Tatſache die „einige Hundert“ ws rechte Liſt rückt und
mit der Zuſammenſetzung der Feſtverſammlung hat diesmal doch
das Wer uge des Volksblattes, daß jedem gleich in der
ten Winkel ſeines Herzens zu ſehen vermag, werſagt.
aber nue das kleinliche Herunterreißen an ſolchem Tage, fragen
wir uns immer wieder. Wohl firden wir eine Antvwort,
aber wir wollen ſie lieber verſchweigen, ſonſt platzen unſere „lie
den Freunde am Harz vor Selbſtüberhebung.

Erwelterter Erholungsurlaub für die Poſtbeamten.
Reichspoſtminiſter Giesberts hat Beſtimmungen über

e erweiterten Erholungsurlaub getroffen: Danach ſollen
erhalten: alle nicht pianmäßig angeſtellten Beamten, ferner
nach einer Beſchäftigungszeit von 6 Monaten auch die Poſt
agenten, die im Vorbereitungsdienſt befindlichen Beamten,
pwie die Gehilfinnen bei Poſtämtern II. Klaſſe und die
dauernd beſchäftigten Anwärterinnen und rkenver
käuferinnen 2 n; alle W angeſtellten Beamten,
die das 40. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, die nicht
Janmähig angeſtellten Poſt- und Telegraphenaſſiſtenten,
die nicht planmäßig angeſtellten Aſſiſtenten nach einer fünf
jährigen diätariſchen Dienſtzeit und die nicht planmäßig an
Prellten unteren Beamten mit einer anſtellun gten
ienſtzeit von 10 Jahren: 3 Wochen; alle pianmäßig an

geſtellten Beamten, die das 40. Lebensjahr vollendet n:
Wochen; die dauernd beſchäftigten Telegraphenarbeiter:
e nach der anſtellungsberechtigten Dienſtzeit, 7 bis 21e jucendlichen Selegran meter rbeiter, Aushal

und Aushelferinnen nach t von 1 JahrTage und nach 5 Jahren 14 Tage. Dieſe Urlaubsver
eng drinet faſt allen Beamtengruppen zum Teil erheb

rbeſſerungen.

arum
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Beilage zur Volksſtimme.
Halle, Sonnabend, den 3. Mai 1919.,

237 hervor, wie ſehr notwendig ein würdiger Empfang der heim
ehrenden m in der Heimat ſei. HerrMaaßAſchersleben Oberlehrer Dr. be e dnrg Frei rau
von Bibra Quedlinburg. Bürgermeiſter Wegner Derenburg,
Schloſſer Schulze-Magdeburg, Gemeindeſekretär Gohres-Ammen-
dor, Lehrer Henniger- Meine Bürgermeiſter Au:chwitzLöbe
jün, Lehrer Merkw v und Oberpfarrer Klapproth-Ranisberichteten eingehend über die von ihnen für die Opferwoche vor
eſehenen Einrichtungen, ſo daß alle Teilnehmer viele nügzlchei
nregung zum Vorteile der gemeinnützig-vaterländiſchen Veran-

ſtaltung mit nach Hauſe nehmen konnten.
Gewerbliche Fortbildungsſchule. Der Buchführungskurkus

für Mitglieder des Lehrerkollegiuns beginnt Mittwoch, den
7. d. M., abends 7 Uhr, im Jeichenſaal der alten Volksſchule an
der Neuen Promenagade.

Einbrecher, Jn der Nacht zum 3. Mai drang ein unbekannter
Mann in eine unverſchloſſene Mädchenkammer in der Lindenſtro be
ein und eignete ſi chdort die Wohnungsſchlüſſel des 1. Stockwerkes
an. Als das in der Kammer ſchlafende Mädchen erwachte be
drohte er es mit Erſtechen, wenn es Hilfe rufen würde. Geſtohlen
iß ſonſt aus dem Grundſtücke nichts. Jn derſelben Nacht, gegen
424 Uhr, wurde ein Einbrecher in einem anderen Hauſe der Lin-
denſtraße überraſcht, als er ſchon eine Menge Sachen eingepackt
hatte. Er ergriff, unter Zurücklaſſung der Gegenſtände, die Flucht.Jn beiden Fällen dürfte ein und kerſerbe Täter in Frage kommen,

der als eine große Perſon in feldgrauer Uniform b. ſchrieben wird.
Schleichfukre. Jn letzter Nacht wurde in der Geiſtſtraße ein

Geſch. rr angehalten, das im Schleichhandel erworbene Waxren, wie
Sülſenfrüchte, Kartoffeln und Kohlen, einführen wollte. Die Ge
genſtände wurden beſchlagnahmt und ſichergeſtellt.

Apollotheater. Am 1. Mai hat im Apollotheater eine neue
r r ihren Einzug gehalten, in deren Leiter wir einen
un ten Bekannten begrutzen konnten. Daß es der rührigen

irektion Guſtav Poller gelungen iſt, den auch in Halle vielge
feierten Charakterkomiker Paul Beckers mit ſeiner S
wieder zu verpflichten, werden ihr ſicheclich rei ausverlaufteäuſer in den nächſten Wochen zu danken in iesmal brachte

ul Beckers die auch in Leipzig mit durchſchlagendem Lacherfolg
geſpielte dreiaktige Burleske ſagen wir lieber Poſſe
„Fliegentütenheinrichs Gkück* von M. Neumann,
Muſik von Victor Holländer. Das urwüchſige Stüdh iſt eine ſehr
glückliche Verſchmelzung von Operette, Poſſe und Varietee. Jn
der draſtiſch rer Figaur des Fliegentütenheinrich, ſeiner
r Ehe A Berta und ihrem hoffnungsvollen Spröß-
ling Eduard iſt eine ſolche Fülle von geſundem Mutterwitz zu

da man den Beſuch der Aufführung nach den
Sorgen des Alltags gleichſam als Arzenei für das Gemüt emp-
fehlen kann. Paul BVeckers erwies ſich wiederum als der Unüber
e und Liesl r als Berta Pieper eine Typeauf die Bretter, die als Muſter exemplar einer komiſchen Altenelten kann. Willy Gabrun als Eduard ergänzte dieſes Trio

r wirkungsvoll und erregte mit jedem Wort ſtürmiſche Heiter
keit. Auch das r Lotte und Schorſch Muckdich war mit
Friedi Blumenthal und Max Dieze ebenſo anſprechend vertreten,
wie der biedere Hauswirt Wimener mit Georg Berg. Dieſen ſchau

auf dem rollen-
den Brett große Bewunderung; Edith Raven zeigte ſich als
ſchätzenswerte Kabarettſangerin, und die drei Kühnes entwickelten
in den akrobat: ſchen Spielen große atlethiſche Fertigkeiten. Der
bekannte Trick, die Darſteller zeitweife als Zu

ühne zu verwenden, brachte den Erfolg des Stückes auf den

getrübteſten Frohſinns. Wbr.
Film in den UT-Lichtſpielen an der Alten Promenade, der ſeit

ſtern zur Vorführung gelangt. Mit Gular-Tonnäs und LillyKocevſes in den Hauptrollen, wird dieſer indiſche Liebesroman in

überaus ſpannenden Szenen und reichen farbenprächtigen Bil-
dern den Beſchauern vor Augen Wenn es der Raum ge
ſtatten ſollte, kommen wir auf dieſen Film noch zurück. Jedenfalls
iſt der Beſuch jedem zu empfehlen.

S den Thalia-Sälen kam geſtern der große Ausſtattungs-
film „Opium“ zum erſten Male zur Vorfübrung. n reichen
künſtleriſch und landſchaftlich dargeſtellten Szenen wird der Zu-
chauer nach China und in das Wunderlaad Jndien geführt und

rch ein Maſſenaufgebot von Menſchen und Tiermaterial mit
den Eigentümlichkeiren und landſchaftlichen Schönheiten dieſer
Länder bekanntgemacht. Der Jnhalt des Stückes zeigt uns die
verheerende Wirrung des Opiumrauchens und -Eſſens an zwei Ge
lehrten, Forſchern dieſes Giftes. von denen der eine durch die Un
treue ſeiner Frau und durch einen Opiumrauſch hervorgerufenen
Einbildung eines Mordes zu dieſem Gifte gre P und an ihm zugrunde Febt. Wir können den Beſuch dieſes

ilLeſern empfehlen. unſtfilms unſern
Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends 7 Uhr, „Die Roſevon Stambul“. Sonntag, nachmittags 324 Uhr, Fremdenvorſtel

lung bei ermäßigten Preiſen „Johannisſeuer“. Die Sonntag
abend ſtattfindende Erſtaufführung von Richard Strauß „Der
Bürger als Edelmann nach Molières, ſteht unter ſzeniſcher Lei-
tung von Leopold Sachſe und muſikaliſcher Leitung von Oskar
Braun. Die Titelrolle ſtellt Willi Schur dar, außer ihm ſind in
die größeren Rollen äftigt die Damen Achterberg
Grawi, Senken, n, die Herren Kriwat, Wedding, T nn,
Roesler, Stampa. Schreiber, in Geſan rtien die Damen Vöß
mer, Schwarz, die Herren Barck u nhagen und in Solo
tänzen die Damen Peters und Saß. ie Aufführung beginnt
pünktlich 714 Uhr. Montag „Das Dreimäderlhaus“, Dienstag
Tiefland“. Mitt iramis“. Donnerstag „UndineFreitag Der Bürger als Edelmann“. Sonnabend Aida

Thal a- Theater. Sonntag, abends 756 Uhr. „Bunter Abend.
WalhallaOpreretten Theater. Morgen, Sonntag. nachmittogs

33 und abends 76 Uhr, in beiden Vorſtellungen „Jungfer
Sonnenjſchein“. Es iſt hies der norleszze Tag, an dem die
Oprereite gegeben wird. Rachmittags kleine Preiſe, Kinder balbe

beilgeber di rde reiſe. Dienstag wird bei vollſtändiger neuer Jnſzenierung undenteee, e t h zum „Der Zi e vn
tiegs- und Jivil en Aben Se z ulttartus rJ e u e t Iverhältniſſe von 45 Vertretern des Volks bundes zum 8 h gritienenAnse der dentſoen Friegs- und Zirilgeſan r erregte 2 rnen, der Roten Kr r und der Vater v 7 Wo et JJauenvereine aus allen Teilen Wierinz r Sie fand De Aue ge inder n
n Sankt Rikol t tt. lder ſei vier Hedet u äin en

erläuterte eingehend im Au
Garten. Morgen,

Uhr
r

ierRegts.undedingte Ro
ine ens 30 Millionen Mark a

uner vor der

Höhepunkt. Das ühervolle Haus verlebte ein paar Stunden un

Die Lieblingsfrau des Maharadſcha betitelt ſich der neue

3. Jahrgang.
n und Delila von Sazint-Saens. Fackeltanz in Bedur von
Meyerbeer. 6. Wiener Blut, Walzer ron Strauß.

Ammendorf. Wie in vielen Orten, ſoll in den nächſten
Tagen auch z eine Proteſtverſammlung gegen die ge
waltſame Abtrennung deutſcher Landesteile abgehalten werden.
Außer den Vorträgen ſind Lichtbilder aus dem Saargebier ge
plant, die nicht nur die weltberühmten induſtriellen Anlagen,
ſondern auch die landſchaftlichen Schönheiten und geſchichtlich
denlwürdige Stätten der Gegend vor Augen führen werden.
Um zahlreichen Beſuch wird hierdurch ſchon gebeten.

Aus der Provinz.
Auf zur Kreistagswahl!

Morgen Sonntag, den 4. Mat finden allerwärts die Kreis
tagswahlen e ir haben die große Bedeutung derſelben
bereits mehrfach ins rechte Licht gerüct. Keiner darf verſäumen-
von feinem Wahlrecht Gebrauch zu machen. Wählt überall nur
Sozialdemokraten und ſtimmt dort, wo die S. P. D. keine eigenen
Kandidaten aufgeſtellt hat, für die Kandidaten der Un-
abhängigen

Weißenfels. Jm Guttemplerlogenhaus am Kugelberg ſetzt
der Verein „Wohlfahrt' e V., Weißeniels, die Reihe der von
ihm veranſtalteten „Vol?zabende für häusliche Erziehung“ am
Sonnabend den 3. War fort.

Roßbach bei Weißenfels. Am Sonntag, den 4. Mai finden
die Kreistagswahlen des 1. Wahlbezirkes ſtatt. Der Wahlbezirk
umfaßt folgende Ortſchaften Balgſtädt, Bedra, Dobichau, Nahlen-
dorf, Rißmitz, Großwilsdorf, Leiha, Roßbach Pellſtedt Pödeliſt,
Markröhlitz, Lunſtedt, Schortau, Goſeck, Größnitz, Städten. Zſche g-
litz, Eulau. Es iſt Pflicht eines jeden Sozigldemokraten, ſich an
der Wahl zu beteiligen. Wählen kann Mann und Frau, welche
bis zum 4. Mai das 20. Lebensjahr vollendet haben und in der
Wäbhlerliſte ſtehen, gewanlt wiro von vormittags 11 Uhr bis
abends 6 Uhr. Keiner bleibe der Wahl fern, damit wir auch auf
dieſem Gebiete vorwärts kommen. Ein jeder gebe ſeinen Stimm-
zettel ab mit dem Anfangsnamen Voigt, Fran z. Kandidaten
von den b.iden ſozialdemokratiſchen Parteien ſind folgende Ge
noſſen: Voigt, Franz, Lagerhalter, Rosbach; Byer,
Guſtav, Maurer, Balaſtädt; Hoffmann. Her
mann Il, Markröhlis.

zubiüligen muß, aus reinſter Wienſchenliebe ſeinen pazifiſtiſchen
Jdeen zu huldigen.

Liebenwerda. Am nächſten Sonntag, den 4. Mai finden in
ſpieleriſchen Leiſtungen ſtanden im 2. Akt einige ganz ausge unſer m Kreiſe die allgemeinen Kreistagswahlen ſtatt. Es ſind
zeichnete der Varieteekunſt über: Jda Rawera fünf ländliche Wahlbez.rke gebildet, die je drei oder 4 Abgeordnete
erntete mit ihrem Drahtſeilaklt und den zu wählen haben. Die Alte Sozialdemokratiſche Partei beteiligt

ſich in ſämtlichen fünf Wahlbezirken, und zwar im Bezirk 1 mit
dem Wahlvorſchlag DietrichSchulzeKirſtenHappe, im Bezirk 2

mit dem Wahlvorſchlag Dietrich-Sperling-Reißner, im Bezirk 3
mit dem Wahlvorſchlan Schulze-WwWagner-Kuitrich-Sechof, im Be
zirk 4 mit dem Wahlvorſchlag Voigt-Wilhelm-Okert-Theuring und
im Bezirk 5 mit dem blvorſchlag Tobiank Dietrich Hänſel.,
Unſere Wabhlvorſchläge find durchweg mit denen der Unabhängigen
Sozialdemokratie verbunden worden, damit keine ſozialiſtiſche
Stimme verloren gebt und ſo eine ſozialdemokratiſche Kreistags
mehrheit möglichſt ſichergeſtellt wird. Um dies Ziel zu erreichen
müſſen unſere Genoſſen freilich alle Kräfte anſpannen, denn na
der ganzen Sachlage und bei dem geltenden Verhältniswahlver-
fahren kommt es auf jede einzelne Stimme an. Irgend ein ſach-
licher r Unterſchied zwiſchen den Kandidaten der beiden
bürgerlichen Wablvorſchläge beſteht nirgends, es wäre vollkommen
Hoſe wie Jacke, auf welchen die Wählerſchaft dabei hineinfiele.
Sache unf. rer Genoſſen iſt es demgegenüber, durch raſtloſe Auf-
klärung dafür zu ſorgen, daß die Wählerſchaft d eſen bürgerlichen
Wahltrick überall durchſchaut und nur der Sozialdemokratie als
ihrer wahren Jntereſſenvertreterin ihre Stimme gibt. Denn zu
mal wenn die Lebensmittelverſorgung unſeres Krei,es beſſer wer
den ſoll, ſo muß unbedingt erſt der Kreistag, dieſe bisherige Do
mäne der Großgrundbeſitzer, eine andere. volkstümliche Zuſammen
ſetzung bekommen. Alles auf zur Wahl!

Elſterwerda. In der Stadtverordnetenſitzung vom 28. April
war der wichtigſte Punkt der Tagesordnung der letzte: die Wahl
der beiden auf die Stadt entfallenden Kreistagsalgeordneten.
Nach dem Ergebnis der Stadtverordnetenwahl vom 2. März d. J.
ählte unſere Fraktion zwei Mitglieder, die der U. S. P. ſechs.Kpwhichen hat ſich der Gen. gieſerveislomativ ihrer Kurapkat,

der am 2. März auf eine beſondere Beamteerliſte gewählt war. in
der Stadtvero5netenverſammnlung unſerer Fraktion angeſdrogen,
ſo daß beide ſozialdemokratiſche Frakticnen mit neun Sitzen jetzterade die Halſte der Stadtorordnetenverſammlung ausmachen.

rotzdem ergab die Kreistagswahl 11 Stimmen ſowohl für den
Gen. Kurapkat (5. P D.), wie für den Gen Walther (U. S. P.

n je 7 Stimmen, die in beiden Wahlgängen auf den bürger-
Gegenkandidaten, Vürgermeiſter Stieler, entſielen. Aus

den übrigen Beratungen ſei als beſonders intereſſant hervorge-
hoben ein Antrag des Gen. Rösler (U. S. P.) auf Entfernung
der Kaiſerbüſte aus dem Sitzungsſaale Der Antrag wurde mit
8 gegen 7 Stimmen bei 2 Enthaltungen angenommen. Aus der
Sitzung ſei weiter folgendes erwähr.?: Gleich als Anfang gab es
einen Konflikt mit dem r Stadtverordneten-Vorſtcher-
Er rügte die Länge der Debatten, angeblich gehaltene Agitations-
reden und in voriger T bei der Lebensmitteldebatte ge-
allene Ausdrücke Die Ben. Brämirg (S. P D.), Vogel und

älther (U. S P) erwiderten hm. letzterer insbeſondere mit dem
Hinweis auf die erſt in voriger Sitzung angenommene Geſchäfts
ordnung als der alleinigen Richtſchnux für die Verhandlungen
Der in voriger beſchloſſene Bau von vier Vierfamilien-und vier Dreifami ßanſern wurde an die Firma Gärtner und

So vergeben. Unſere hieſigen Baugeſchäftein
r 76 000 m r Die Firma Gärtner ver-ein Vierfamilienhaus 47 M. und für ein Drei-

Kenhaus 34 o60 MS Es wurde beſchloſſen, daß die hieſigenbei Tusfühern

h

der Bauten vor auswärtigen ve-
c werden ſollen ſoweit ſie in die Preiſe der Firma Gärt-

ner eintreten r uns iſt dabet, wie in der Debatte von ſozkial
demokrati'cher ite hervorz hoben wurde, die Hauptſache daßdie Unternehmer die e Löhne zrhlen. Vit dem Bau
ſoll bereits am 2 Mai begonnen werden Weiter erſtatteten die
Gen. Walther (U S. P) und Kurapkat (S. P. D.) Bericht übe
den lg ihrer Rückſprach mit dem Oberpräſidenten in z
bu I. beſſerer unſeres Kreſſes.Date kem zur e, der Sehleichhandel im benachbarten

im Gange dort im Orteobwohl Gendarmerie
tieniert i. Bei Erwä J ſchlechten Verſorgung von

meinte S lther (U. S. P.), ſei er in der
2 r i ntergerammelte worden.

von
z Ebert und Scheide

e



nd noch ſchwach und bedürfen dringend der Verftärkang.

Kummi waren

IIGC,E G nern

verdient es,
meine Preiſe

7 rhre Familie
Sie bei Beriünfen jeder Are

u Ich zahle Te e g.Knochen
Sackzrug
Papierabſä ne
Bücher, Zeitungen
Schmiedeeiſen
Maſchinenguß
Otengstz

Rur

Kilo 13 2.00
7

Kaninchenfel

7 6.00
5 1.5010 2.504 Blei und Zind 0.50s Händler erhalten ytsa u reißen

Theuring Ackermann
Triftſtraße 24. Tel. 4363.

Kauf Wunſch freie Abholung
Jeder Leſee, wer uns 10 Kilo Waren außer Papier und Eiſen

und Infera mübdringt, erhält P 1 Wart exnra.
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Feindliche

bolſchewiſtiſche Horden

bedrohen unſer Vaterland!
Jhr alle kenni die Gefahr des Bolſchewismus. der ſeinen

SVeg durch Raub. Mord und Brand kennzeichnet. Schon ſteht
eine Wacht treuer deutſcher Männer im Onen., aber unſere Linien

Drum heraus an die Oſtfront
zum Schutze des Vaterlandes.

Freiwillige aller Waffengattungen
Offiziere Unteroffiziere und Mannſchaften meldet Euch zum Ober
kommando Nord an die Oſtfront zur Verwendung außerhalb der
Reichsgrenze.

Jm beſonderen werden dringend benötig
An Offizieren Nachrichtenoffiziere. welche die polniſche und

rujſiſa,e Sprache beheir chen.
An Unteroffizieren und Mann haſten M. G. Schützen

und ausgebdildete leich e Minenwerfer, jowie
Richtkanoniere und Fahrer für Artillerie.

Reben Ab ichen werden auch weiter Auszeichnungen verliehen.

Bedingungen:
Strenge Diſziplin.
Mobile Löhnung bei ſreier Unterkunft und guter Verpflegung.
Tägliche Zulagen; Außer den 5,00 Mark noch 4.00 Wark., da

außerhalb der Reichsgrenze, zuſammen alto
9,00 WMank fäglich.

Probedienſtzeit und Kündigung wie üdlich.
Militärpapiere ſind mitzubringen auch möglichſt Entlaſſungs

anzug, für weichen Bezahlung erfolgt.

Meldung
ei Hauptwerbeſtelle O. K. Rord in Magdeburg Baracke F
am Sudenburger Tor und

ber allen Bezirkse bezw. Garniſon Kommandos.
Ruf deutſche Männer

Jasr das Vaterland in der Je der ernſteſten s Soſe

ſie in Ifſſ
femrut Halle a. S M. Mich 8empfiehlt sich bei Bedarit zur Heer von

Drucksachen aller Art.
Wir liefern nicht nur Werke, Kataloge und Zeſtschriften
sondern auch sämtliche Drucksachen für Handel,
Gewerbe u. Privatgebrauch in tadelloser Ausfünrung.

Gleichzeit ig bringen wir usere

Buchbinderei a r Frirnerun

e e e

315

C. Kiappenbach
Gummiweren-Fachgeschäft

Gr. r

Kinntn
n

vo 4 vebers r „naben.

rREIKORNPSs on
sucht für den Ostgrenzs cohut z
Gediente und Vngediente aller Grade,

Wer er I öv e dienen will, meide sichtiauptwerbesteſſe tale.
Geiststrasse 59 60, III,Fernsprecher 4517. äprechten le S

Lumpen
Alteisen, Metalle,

Knochen, Papier
kauft laufend zu höchaten Preiswra

Atüiun Shwabatt,

Lumpen -Sortieranustalt,
Naftinerfestr. 44 Telefon 6237.

Jntereß Won einer Straßenſammlung ſoll abgeſehen werden. doch werden im Laufe des Monats Mat

Deutſches Hilswert ſtr es e gneg u. Zivilgefangenen

verFritz Ebert Fehrenbach e Dr. eng Noeke SEspzberger
r. Cohn v. Graefe Naumann Payer StreſemannW t Abgeordneter. Abgeordneter. Abgeordnete

=TIIZTZTIZTDIIAIIITIIA

Deutſches volk!
Schrei, ein Schrei der durchdringend und erſchütternd w'e keiner. Klinqüber die Grenzen zu re vetüres pocht W gewaliug an Deine Soeeke. Hörſt Du ihn nicht.

er 2 u e r e nanq n eha da endig beben, wem gellkt er h

F

Ohren wen

Hilfeſchrei unſerer Kriegs g. Jivilgefangenen!

Sein Monaten ſcho die Waffen, net e MS h e e BeeBitterer Rot und Entbehrung e noch ruwer
gegeben e breten 53 jeeliſchem Letd.

ſte wenden den verzweifelten Blick herüber zur deutſchenHeimat, r oſt und Hiüfe u muß.
ſt in den 57 d Srlayren der Appell au dich ergangen, u helfen and ſchmerzendeWunden 3 allzu oft

Aber memals war es nötiger, war es berechtigter als heute.
Kie galt es e hunnee neten m Leiden zu Imdern!
Bedenke es ein jeber r haben ein Recht auf unſere Hilfe, ſie haben ein

Recht, die Heimat anzuklagen, wenn ſie der
Schlachtfeld für uns gelinen.

ſie le.den u heute für uns und härter als je.
a r wollen ihnen ihr harres Los erleichtern und es, jowert mus wgend möglich erträglich geketes
d

en betg Derſag ſo eeriagen Kodzlgiges Liebeswerh
urch dieſes Hilfowerk z die jetzige ſchwere Lage unſerer Gefangenen verbeſſert ind nen

bei threr r baldigen Rückkehr der Uebergang in das Wirtſchaſisleben erleichtert werden.

Darum geht raſch und ſoviel wie irgend möglich
Reſchszentralſtelle für Kriegs und Flvilgefangene:

D. Stücklen. M iighed der Nationalveriammlung, Vor ßtzender.
Geſchäſtsführende Mitali der;

v. Keller Geh. Leg.-Rat. Draudt, Mat or im K. M. Schleſinger,

Vorſtehenden Aufruf bringen wir zur Kenntnis der Einwohnerſchaft von Wetßenſels mit de
herzlichen Bite, d r die deunchen Gefangenen durch reichliche Spenden lebhafiez

tnaen zu wollen.

ihrem Liedeswerk verſagt. Sie haben nicht nur auf dem

r in Umlauf geſezt, ſodaß jedem Einwohner Gelegenheit zur Be ſtener ſeiner
e wird.

können Spenden bei der Stadthauptkaſſe, dem Weißenfelſer Bankverein, deageplatt eingezahll bezw. dorthen überMitteldeutſchen Privatbank und dem Weißenjeiſer
werden.e Der Ortsausſchuß
des Deutſchen Hilfswerks für die Kriegs und Fivilgefangenen.

en Müller Bürgermeiſter.
Schultormicte, hohlſ aum

Schuliaschen,
Ausführunqg, auf Wunſch in kürzeſter Zeit liefertLUDappen, Bruno e Leipzigerſtraße 18. 2569

W und Muster- Ich imp e N
7 r in meiner 8 9 undSehreit- und Nosnemappen in bester Bruaderstr. 17. Dr Boye,

Satilerarbeit, (Löwenapotheke) Facharzt k. innere Krenk-
W und Wnderarzi.

ehr. Breitkreuz, Halle a. J.

m a 1455. Mansfeldersir.

zu wässigen Preisen.
Paul 6öläner,

Salilerwarenſabrik,
Leipzigerstr. 79.

D V2101
Vater el. in

Eiektrische Licht- u. Kraftaniagen
für Stadt und Land.

Reparaturen jeder Art.
6ross, Lager in Belenchiungskörpern, elext,

Acheunertarken Plätten, Metalltaden- uud Halbwatitamp

haben 3274 jeder Stromari.Holzhandlung Z
Mansfelderſtr. 41. a ffeuChauffeur,

verheiratet. gegen hohen Lohn urä freie s
wohnung mit elektr. Licht sofort gesucht. Schriftl.Angebote mit Lohnensprüchen unter B. H. 8131 an

Kudolt Mosse, Brüderstr. 3295

D.

Durchschſagpapiet

Quart u. Folioi. m TatJ. Zoehiseh, s sieinair e2

Noch einmal ergeht der Ruf an
W

VBadingang: Mobile Zhunng,

We h aDie h für d28 a r h
tiſche

Bezirks oder

Am an alte wehrſähigen Männer
D bedrängten Baterlandeinzudeingen. De u groß, han Kameraden, wer ſein Vaterland und ſeine Familie liebt, der komme und heife.

e be Weſen Ramerabre, dee ans die boticherniſtun e e l Feldſoldaten, an Euch ganz beſonders ergeht der

Anwerbung zur Baltenwehr,
Freikorps n und baltiſche Laundeswehr.

n Deutſchland

er gte.

Eurer die Schulter an Schaller rit Euch 4“, Jahre iaper gehämpft haben.Lanbeomehe ſind eiwas anders und Können im Werdebüro e

nung und r i

r alkke ſ die bol ir ie bolſchewiſtiſchen

r Zulagge, 30 bis 9 Mark Treugeld pro Monat,
h Ja ſarteriden, Schneider Schuhwecher,

and von ſeiten der ba Vegi allen Kä ie an der er Vetn de

rlangelorſo

BaltenwehrJ. R Boetge.



Jlluſtriertes Unterhaltungsblatt r J r
Sie war es hier in der Skadt? Er

ſtand jemand ein wertoolles Buch,
fragte er ſeinen Buchhändler:
Bei wem ſoll ich es binden

taſſen Die Antwort kam: „Un

Darmſtadt ſchicken, damit es dort ſtilgerecht
gebunden wird!“ Wurde den Buchbindern
eine Adreßmappe oder dergleichen in Auf
trag gegeben, lieferte ein Architekt den
Entwurf. Ludwig machte ſeine Entwürfe
ſeliber. Er haite in Stottgart
Freihand jeichnen gelernt. wußte
mit Winkel und Ziket umzugehen
und war auch in der Farbenaus-
führung gezeichneier Sachen be-
wandert. Hatte er ſich erſt voll

Roman von Alfred Bock
Handwerk Anſehen und Gelkung gewann,
vor ihr, der Verwitweten, klaffte eine
Lücke. Die füllte kein Meiſterſtück Ludwigs
aus. Was der Tod ihr jählings ge-
nommen, gab Nhr niemand zurück.

Der Frankfurter Jnſtallateur hatte
Mitte Auguſt das Fillungerſche Anweſen
in Beſitz genommen. Wenige Tage zuvor
war Gretes Hausrat zu Theobald Gonder
hinübergeſchaſft worden. Jn aller Stille.
wie ſie beſchloffen hatten, wurden die bei
den zuſammengegeben. Nach der Trauung

Vorfrühling

Grete Fillunger

Angen zu.

(Fortletung

weil er ihre Gediegenheit, khr tiefes 650
müt erkannte. Aus Trauer und Einſa m
keit werde ſie nun in ein bewegtes
ſchäftslehen geſtellt. Wohl ihrem Mann,
dem ſolch eine Helferin. folch eine Kame
radin beſchieden ſei. Gonder habe nicht
nötig, dem Glück zu rufen. Er ſolle euw
ſeine Fray anſchauen, dann wiſſe er's: das
Glück ſei ſchon dal

Der alte Herr ſprach wahrhaft de
geiſtert. Theobald hörte mit glänzenden

Jn Sretes bleichem Geſicht
drückte ſich eine wehminige Stim
mung aus. Des Hochzeiters Freun
de, von denen der eine Schloſſer
der andere Meſſerſchmied war,
dachten: „Der gute Wein hier iſt
nicht ſür Kühe und Kälber ge
wachſfen!“ Sie tranfen in ſteken
Zügen und hatten bald einen
Tropfen zuoiel. Am anderen Mor

m in aller Frühe war Theobaida Schlachthaus tätig, Grete ging

im Laden Anton, dem Mehger

Ein Leuchten ſonnt. Weißgraue Woklkenballen
Den blauen Himmel tupfen. Knoſpen ſchwellen.
Die Nebel, die geſtiegen. ſind gefallen.
Schmelzſchnee zertropft in dünnen Sickerquellen.

Und Kinder ſpielen Jn den bkonden Haaren

ſtändig eingerichtet ſollte der Wind
im Buchbindergewerbe hier anders
wehen. Die Werkzeuge und Ma
ſchinen würde er von einer Stuit
garter Firma beziehen. die Mar
morierfarben von München, Schrife
ten und Verzierungen für die
Vergoldepreſſe von Leipzig. Auch
die Bezugsquellen für Kunſtieder
waren ihm bekannt. Seine unum-
Rößliche Abſicht war, nur das
beſte Material zu verwenden Die
Preiſe wollte er nicht verderben,
er würde für ſeine Arbeit, was
ſie ihn wert dünkie, fordern. An
zwei Herren von der Darmſtädter
Könſtlerkolonie hatte er Empfeh

Jauſt friſch ein Wind, der ſich im Buſch geſchaukelt.
Ein weiches Träumen hat den Tag, den karen,
Mit zitternden Verheißungen umgaukelt
Die Some ſinkt. Die Schatten ſchräger gleiten
Die weißen Wolkentupfen zart ſich röten.
Und fernher ruft aus ſtillen Waldesweiten
Wie Abendläuten hell ein Amſelfföten.

„—[S—

fanden ſich im Metzgerhaus zwei Freunde

J S

burfchen zur Hand. Hausfräuen
und Dienſtmädchen kamen, hre
Einkäufe zu machen Auch der
alte Ratsdilener Dauber erſchien
wün chte der jungen Meiſtern
Giiktk und ſchmarotzte ſich mit den
Worten aus

„Frau Gonder, Sie ſind jetzt
die Seele des Geſchäſes!“

Er veriangte ein Viertel Winſt
Ungegachtet ſeiner Schmeicheleien

legte ſhm Grete keine Scheibe mehr auf dielungen. Die würden ihm gute Dienſteleiſten. Lief das Rädchen einmal, blieben des Meiſters zu einem deſcheidenen Feſt Schale, als er zu beanſpruchen hatte. worauf
die Beſtellungen nicht aus. mahl ein Grete hatte nur ihren alten er ſich mit verdrießlicher Miene entfernte.

Frau Jbold folgte den Darlegungen Lehrer, Herrn Rahn, geladen. Dieſer, ein Erſtaunlich war. wie raſch fich Gree
ihres Sohnes. Ohne es auszuſprechen, Greis mit weißem Bart und luſtigen in ihren neuen Wirkungskrets einzuleben
hielt ſie für gewiß, haß ihr Mann die Um
wandlung des Geſchäfts, wie ſie Ludwig
plante, nie und uimmer gebilligt hätte.
Aufs neue wäre ein heftiger Streit ent
brannt. Sle hätte keine Macht gehabt, ha
zu ſchlichten. Vielleicht war es der Wille
des Schickſals geweſen, daß Vater und
Sohn nicht mehr zuſammen ſchaffen ſollten.
So nahe ihr Ludwig ſtand, ſo feſt der
Glaube in ihr wurzelte, daß er in ſeinem

Augen, brachte auf die Neuvermählten
einen Trinklprach aus. Nicht jeder, der
auf den Viehkauf ging. richtete er an den
jungen Meiſter das Wort, habe das Recht.
ſich Metzger zu nennen. Theobalds forfſche
Geſchäſtsführung lege ſchon jetzt davon
Zeugnis ab, daß er das Schlachtfeld zu
behaupten verftehe. Unter dem Schwarm
ſeiner Schülerinnen, rühmte er Grete habe
ex ſich zu ihr beſonders hingezogen gefühlt.

verftand. Sie hatte für alles, was um ſie
vorging, ein ſcharfes Angs. Vielerter fand
ſte auszuſetzen, doch hütete ſe ſich ein roc
ſchnelles Urtell abzugeben. Als ſie hre
Besbachtungen abgeſchloſſen hatte und ſich
darüber klar geworden war, doh ſie bef
ſernd eingreifen konnte, ſprach ſie zu ihrem
Mann:

„Jch glaub nicht. daß Du den Anton
behalten wirſt. Jch hatt ihn dis Zeit her
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W deitsgeiſt. Ueberall te man ihre Felder unſerer Heimat n, laſſenv ordnende Hand. m Kundin Hieit e verſchiedenſte Art n Bei e
Fr. e I einmal vor: „Frau Gonder, Sie zubereiten. Man kann gute Suppen,
2 n wir ein reelles geinde Tunken aus ihnen anfertigen.ein Haari Wir haden EKermengt man ſie mit M „Srot, Ei und

Geſchäft erwiderte Grete vuhig, „je m den ender kriegt, was ihm zukomms. Ueber 5 wird wohl W Ei e
e Sewlcht geben. dein ſchleudern Und das an Stelle der Milch Waſſer ireten müſſen

tun wir nicht Am ſelben Tag dat eine ſo laſſen ſich ſchmackhafte Klöße oder
ter aus der Hut arme Frau für ihre kranke Vratlinge aus dieſen Wildgemüſen herſtel

langem kein Fremdling mehr auf dem he
miſchen Mittagstiſch; weniger bekannt iſt
aber die ihr im Geſchmack nicht unähnliche
Vachbunge. Als treffliches Blatt und
Stielgemüſe wird vielfach „der gute Hein
rich gerühmt. Die Melde iſt im Verlaufe
des Krieges als Spinaterſatz ſtark in Gel
tung gekommen. Auch die Wegericharten
ſollen ein kerniges und ſchmackhaftes Ge
müſe hergeben. Der Gundermann, der
neuerdings gleichfalls mehr in Aufnahme
gekommen iſt, ſoll, ſeines ſtrengen Aromas
halber, nur in mäßigen Mengen verarbeitet
werden. Eine feine und eigenartige

die Rochnungen kriegen. Vem das nicht w. cb der mag fortbleiben. An ſchlechten erühmt. Auch Mauerpfeffer, Vocksbart,
zahlern iſt nichts gelegen. Und noch unge Hopfenſproſſen und Vogelmiere ſeien

eins Du haſt Deine Geſchäftsbücher, das Straße geſchlichen. Das war nicht der nicht vergeſſen.

iſt ein Dreidraht,
dem jeden Tag ein paar Watſchen gehören
Ich ſeh mich nach einem andern Burſch um!“

„Eigentlich müßt's doch ſo ſein,“ redete
Grete weiter, „daß nichts aus dem Haus

t geht, was nicht dar bezahlt wird. Jch weiß
e wohl, daß ſich das nicht allegar durchſetzen
4 läßt. Gerad die reichen Leut ſind am de

quemſten und laſſen ſich am öfſteſten
mahnen. Das ſteht feſt: wir verkaufen zu
viel auf Borg. Für alle Fälle muß einge
führt werden, daß die Kunden monatlich

Tochter um
fabrik kommen wicht ſoviel ken. Es verlohnt ſich alſo ſchon, ſich einund vipsraps de r tie e Je die J m v mit ihnen zu beſchäftigen.
dient ſein wollen. mußte man etwas üdrig deben dieſe r n de
a e den Die Stunden waren an keinen Pfahl z 7 e im Jeing en druh

F Kopf. Aus lauter gebunden. eine flog nach der anderen hin. alſo zu jener Friſt, wo uns der Gar
Angſt. daß er zu Frete ledte und webte in Ardeitſamfeit. jen mit ſeiner Gemüſeverſorgung noch völ
wenig gidt, gidt dachte nicht üder das Rächſte dinaus) Und Ug im Shiche läßt. Da ſind zunächſt die in
er zuoiel. Das doch geſchah's, zumal wenn ihr Mann aus einen Roſetten ſtehenden Blätter des Ra
ſummt ſich zu ärts war, daß ihre Gedanken an heim Fin zartes Gemüſe gibt auch
ſammen und wir liche Türen klopften. Die ſprangen auf. junge, ſammetweiche Schafgarbe her.

S n n e de de d Se e eng erſehen. Ganz verſtört war er üder die er ſich neuerdings auch als Gemüſe
merken wir das pflanze einer wachſenden Wertſchätzung.nicht, aber ſicher 7 Sehr wohlſchmeckend iſt ferner der Sauer
päter.“ Hocher e ampfer, der ſowohl als Suppe wie auch als
freut, daß ſeine ſpinatartiges Gemüſe keinem MittagstiſchFrau das Laden zur Unehre gereicht. Jm Geſchmack ihm3 geſchäft ſo gut S nicht unähnlich iſt der Wieſenknöterich, deſüberwachte, ver fen mitunter härtliche Blätter nach demſetzte Gonder: n gut durch ein grobes Sieb geltrichenDer Anton werden. Die Brunnenkreſſe iſt ſchon ſer

Kontobuch und das Tagebuch. Dadrin iſt Ludwig Jbold, der um ben Vater trauerte, Wenn der Vollsmund er einen oder
J alles ſchön vorgedruckt. Aber die Ein das war ein Menſch, der eine döſe Laſt anderen Pflanze „Giftigkeit“ zuſchreibt, ſo
t träge, Theobald! Da findet ſich ſo leicht mitſchleppte. iſt das wirklich nicht ſo ſchlimm. Durch das
e keins zurecht. Du ſollſt ſehen, wenn wir Kochen oder durch die küchentechniſche Bedie Rechnungen herausziehen, gibt's mit ndiung mit Sole. Eſſig uſw. veriiert ſich das

der Kundſchaft Aerger und Streit. Mein Frütſoroſſen mar als Giftgehalt an dieſenVater iſt auch kein Kaufmann geweſen, Wilde Gemüſe n ad nd
ſeine Bücher hat er aber muſterhaft Die noch immer nicht behobenen Er Felo anſehen
geführt. nährungsſchwierigkeiten haben hier und da könnte. Jeden

„Bei den Büchern,“ ſagte Theobald die Hausfrauen zu Erſatzgenußmittein falls verdie
4 offen, „ſtripp ich gern die Halftern aus. greifen laſſen, die glücklicherweiſe nicht in nen es die hei

Du, Grete, biſt ausklugiert, mach Du Dich allen Fällen im chemiſchen Ladoratorium miſchen Wild
dahinter. Du bringſt's in die Reih. Sonſt gewachſen ſind. Unſere beſte und gedie-gemüſe im ho
geht das Geſchäft ja flott. Nur iſt mir der genſte Nahrungsmittellieferantin, die Na den WMaße, daß
ümſatz zu klein tur, hat noch immer manches zu vergeben, man ſich, auch

das nicht nur geſund, ſondern auch ſchmack- wenn unſere
haft iſt. Unſere verwöhnten Gaumen haben Ernährungs

„Auf den großen Umſatz kommt's nicht
an,“ entgegnete die Meiſtersfrau. „Lang bloß das eine oder das andere verſchmähen ken
jam, Theobald! Man braucht auch in einem gelernt, was in früheren Zeiten mancher minder ſchwie
einen Geſchäft nicht für die Gäns' zu Speiſenzufammenſtellung zur Ehre werden
ſchaffen. reicht. Und wenn wir uns, namenti els ſieGonder, dem die Flügel wuchſen, wollte ſetzt im Frühling, ein wenig in Wald und bisher gewe
den Einwand nicht gelten laſſen. W r.

Zweimal in der Woche fuhr der junge den wir ſicher
Meiſter zum Einkauf aufs Land. War er lich allerlei fin
mit den BVauern handelseinig geworden, den, was ſich
wurde ein Schoppen darauf geſetzt. Zu nicht nur zu
weilen geſellten ſich andere Meßger hinzu. pflücken, ſon
Die hörten wie Gonder den Mund voll dern auchnach
nahm und dachten: „Wir haben uns arg Hauſe r
quälen müſſen, bis wir zu etwas ge 3 Tu eſen
kommen ſind. Dem Goliath regnen die verlſohnt. Alle
Bratwürſte, ſcheint's, in den Schoß!“ dieſe Kräuter,

Dahdeim dewährte Grete den rechten An die die Wälder

m
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ſen, eingehender mit ihren Aufſuchen und ihrer
Zubereltung dechäftigt. Wer ſich ür dieſe
Dinge intereſſiert, den verweiſen wir auf

ſſor Richard Winckels zeitgemäße
ft „Wilde Gemüſe (Magdeburg, Karl

Peters Buchhandlung). deren reichem und
anſchaulichem Bildſchmuck auch unſere Jllu

ationen (mit gütiger Erlaubnis des Ver
ſſers) nachgebildet ſind. Das handliche
üchlein gibt eine Anleitung zum Sammein

und Zubereiten der Wiſdgemüſe; der Text
iſt knapp und klar gehalten; Kinder dürften
aus ſeiner Lektüre Anregung zum Sam-
meln, Hausfrauen manche beachtenswerte
Bereicherung ihrer Küchentätigkeit erlangen.

Der othſalzdedarf des Renſchen.

Am Aufbau des menſchiichen Körpers,
wie an ſeinen Lebensvorgängen nehmen
verſchiedene Salze teil. Das Kochſalz
t jür die Gewebeflüſſigfeinen (Blut.
Eymphe uſw.) charakteriſtiſch, in denen es
mancherlei Aufgaben zu erfüllen hat. Eine
wichtige Rolle ſpielt es auch im Verdauungs

Auffällig iſt die Erſcheinung, daß
rpex einzig und allein das Kochſalz

aus dem unorganiſchen Reiche zuge
hrt wird, während alle übrigen Salz,
en er bedarf, den pflanzlichen und tie

riſchen (organiſcher) Nahrungsmitteln enr
nommen werden. Kochſalz nehmen die
Menſchen überall auf der Erde zu ſich, doch
in ſehr verſchieden großen Mengen. Der
eigentliche Kochſalzbedarf beläuft ſich auf
wir 2 Gramm im Tag. Der durchſchnitit
liche Kochſalzverb rauch des Europäers
nd mancher außereuropäiſchen Völker iſt
ober viel größer. Bedeutende Mengen von
Lrochſalz verlaſſen den Körper wieder urd
awar durch den Darm. mit dem Harn, ju
)ogar mit dem Schweih uſw. Bei jedem
Slutverluſt gehen dem Menſchen Salze ver
koren, die unbedingt wie das Blut ſelbſt

erſetzt werden müſſen. Ebenſo geht mit
bem Mund- und Naſenſchleim RNatrium-
t9lorid verloren. Bei ungenügender Zufuhr
o. Kochſalz und anderen Chloriden nimmt
be Ausſcheidunz derſelben ſtetige ah und
ann endlich faſt ganz aufhören, wovri der
Körper die ihm verbliebene Kochſalzmenge
m großer Zähigkert zurückhält; er leidet
Labei Salzhunger. Vei andauerndem voll
ndigen Salzmangel tritt der Tod ein.
Wefonders die ausſchließlich oder vor
nehmlich von Vegetabilien lebenden
Menſchen haben ein ſtarkes Bedürfnis
nach Kochſalz. Zu ihnen gehören nicht nur
die oſt und ſüdaſictiſchen Völker, die ſich
das Salz im allgemeinen leicht beſchaffen

können, jondern
ebenſo die Eirge
borenen des ſalz
armen Konlinents
Airika (die Neger,
Hamiten uw Rein
herbivore (pflanzen
freſſende) Tiere, wie
Rinder und Schafe,
haben gleich den von
Pflanzenkoſt leben
den Menſchen einen
großen Kochſalzbe
darf. Das kommt da
her, daß die pflanz

r

n

die tieriſchen Nahrn
en dieſen für die Erhalung des
Ledens wichtigen Stoſſen reich
find Kochſalz ſpiel demgemäß
bei den meiſten vorwiegend von
neriſcher Nahrung lebenden
Natur und Haldkulturoslkein

eine ordnete

men de m L
Saz im Lande haben. Bei
ihnen ſteht der Mann im An
ſehen, der eine Speiſen mit Salz
würzen kann, und mit Salz läßt ſich dei
ihnen alles erreichen. H. F.

Die Maximaliſten
der engliſchen Revolukion

Von A. Conrady.
l. Der erſte Putſchverſuch.
Tinnen wenigen Tagen nach dem Ende

des kleinen Parlaments wurde Cromwell
zura Proteltor der Republik proklamiert,

zu ihrem Beſchützer nicht nur gegen die
Konterrevolution, ſondern ganz beſonders
auch gegen ſozialrevolutionäre Experimente,
und in der Verfaſſung, die herauskam,
war die Militärdiktatur durch ein Parla-
ment der Mittelklaſſe ergänzt. So tobten
die Männer der fünften Monarchie nicht
wenig. Jn ihren Meetings in dieſen Tagen
nannten ſie Cromwell einen meineidigen
Schurken und prophezeiten ihm ein ſchlim
meres Ende als das des letzten Lord Pro
tektors (Richards III.). Natürlich wurden
auch die revolutionären Offiziere gehörig
angezapft und ſolche Fragen aufgeworfen,
wie die, ob ſie alle vollgeſtopft ſeien mit
Rittergütern. Das galt jedenfalls nicht für
Harriſon, der vielmehr kaltgeſtellt und dann

auch zeitweilig einge
kerkert wurde, auf die
Dauer freilich dei ſchlech

c
re
S Red in LondC e

tem Geſundheitszuſtand
ganz in den Hintergrund
trat, odwohl er fortge-
ſetzt mit der Bewegung

für das tauſendjährige
r Reich in Zuſammenhang

gebracht wurde. Den

S

r der Mund geſtopft, in

Reichs nahe berührte, die aber von Gewalt
anwendung nichts wiſſen wollten und ſich
ganz auf Propaganda ihrer Seundſätge be
ſchränkten. Und auch unter den in engerer
Verbindung mit den Leuten der fünften
Monarchie Bleibenden waren doch viele, die
wenigſtens von unzeitiger Revolutions
macherei und unüberlegten Putſchverſuchen
nichts wiſſen wollten. Das hinderte aber
nicht, daß beträchtlicher Anhang ſchleunigen,
gewaltſamer Umſturzes des oder auch
erſt neu gewonnen wurde. hatte
die Partei des tauſendjährigen Reiches in
Laufe des Protektorats einen gewiſſen Zu
lauf. Durch lange n verarmie
Leute“, ſchreibt ein desJahres 1655, müſſen notwendig groß
Neigung haben, auf dieſenigen zu hören,
die im Namen Chriſti und der Heiligen ein
goldenes Zeitalter vor der Türe erkläre

umal ſo viele e auf uDieſer oren r wee eine wonach zu derZahl 395 als der Abſchaffung
J der Bidel dieZahl 1260 addiert wird; ſo ergüdt ſich 1055

als Anfang des daun Reiche„Andere wählen 1656, wen Ve Lebens
ten der Patriarchen der Seneſis dieſe

Alſo wird Chriſtus dieſes
oder nächſtes Jahr dommes.“ waren

Wen,Monarchie auf u Bege zu er
mittetn, dehnbar. zAuch der nahmhafteſe Merariſche Ver
treter dieſer Jdeen in dar gweiten Hälfte
der jünfziger Jahre Canmne, hatte
ſein Verſahren, mit fe einwandfrei zu ermiticlg, wans ſe
nendes 757
Umſurz auf Erfü
war ſchon
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dam
vor

gewaltſamen r Herbeiführung
des Himmelreichs G gebli und
hatte ſei 1653 aufs heſtigſte gegen Trom-
well Front In Jahre 1657 kam
ſeine „Endzeit“ beraus, worin
tektorat ohne Um mit dem Reich des
Tieres in der enbarung gleichgeſetzt
wurde, alſo der Protektor mit
Daraus ergab ſich nun von ſelbſt der Zeit

nkt, wann die revolutionäre Erhebung

uern. So rechnete Canne vom Beginn
des Protektorats, dem 16. Dezember 1683.
ab das auf das Frühjahr 1657 heraus
Seine verſuchten nun die Gäubi
7 unter Führung eines anderen Mannes

wußte, rechtzeitig in die
ſetzen. Dieſer Vorkämpfer war der Wein
küfer Thomas Venner. Er war ſchon ſeit
ergumer Zeit nicht mehr in ſeinem ur
prünglichen Beruf tätig, ſondern hatte n

der Mitte der 5der Jahre eine Stellung im
Tower inne, wurde aber damals von ſeinem
Platz entfernt. weil er nach den Angaben
des Cromwellſchen Pollzeiminſters Thurloe
ſich als ein „Menſch von verzweifeltem und
blutigem Geiſte herausgeſtellt hatte: man
ſagte ihm nach. daß er den Tewer habe in
die Luft ſprengen wollen. Auch ſollte er
mörderſſche Abſichten gegen den Vrotektor
kundgetan und ſich dahin geäußert haben,
die Zeit werde kommen. wo die Mägde des
Herrn ſich einen Dreck daraus machen wür
den, Menſchen zu töten. Thurloe bezeichnet
ihn daher als einen Blutmenſchen und nennt
ihn den Rädelsführer des blutigen Planes“,
mit dem ſich die Anhänger der fünften Mon-
archie ſetzt trugen.

Schon im Jahre 1656 erreichte den
Staatsſekretär ein Bericht über ein Mee
ting, dem darüber debattiert wurde,
wann Zeit ſei, Babylon und ſeine An
hänger zu vernichten, wer es zu tun habe.
und wie es geſchehen ſolle. Und man war
zu dem Ergebnis gekommen, daß die Heili
gen es tun müßten, und zwar alsbald und
vermittelſt des es. Sie geduldeten
ſich ader doch bis ins Jahr 1657 unter Agi
tieren und Organiſieren. Jhre allgemeinen
Londoner Agitationsverſammlungen fanden
in Colemanſtreet in der City ſtatt. Da wur
den wohl hitzige Reden geführt. Aber es
war das doch nicht der eigentliche Kern der
Sache. Der ſteckte vielmehr in der gehei
men Organiſation. Dieſe hat die merkwür
diaſte Aehnlichkeit mit entſprechenden Ver
bindungen viel ſpäterer Zeit, etwa der
Blanquiſchen Geſellſchaft der Jahreszeiten.
Sie beſtand in und um London aus einer
Anzahl von „Meetings“ von je 25 Per-
ſonen. Von jedem dieſer Meetings wußte
bloß einer um die Exiſtenz der anderen
Meetings. Die Eineweihten ſtellten die

Verbindung her. und durch Ausſchließung
der übrigen vom Geheimnis dachte man
gegen Verrat geſichert zu ſein. Denn man
war nun geradezu dabei, den bewaffneten
Putſch vorzubereiten. Waffen und Muni-
tivn. Pferde und anderen Bedarf zu be-
ſchaffen. um den Bürgerkrieg ins Land hin
austragen zu können. Man hatte nämlich
keineswegs die Abſicht, ſich auf London zu
beſchränken. Vielmehr wurden von den
Londoner Meetings Leute in verſchiedene
Teile des Landes entſandt, um ſo viele wie
möglich in den Bund zu ziehen. Von ihren
hernach beſchlagnahmten Papieren enthält
eines eine größere Anzahl von Adreſſen in
einer Reihe von Plätzen außerhalb von Lon-
don und Southwark. ſo Oxford. Exeter,
Bedford. Livervool, Mancheſter, Abingdon,
Darkmouth. Nantwich. Portsmouth. Jps-
wich, Hull, Lincoln. Briſtol, Sandwich uſw.
Ein anderes Schriftſtück enthält eine Reihe
von Einzelheiten über ihre Bewaffnung und

ſonſtigen Vor kehrungen wirft auch eine
ges Licht auf ihre Abſichten. Danach ſoll
ten die vorhandenen Pferde mit Sätteln und
allem Zubehör ſowie je zwei Piſtolen n
Pulver und Kugeln einigen der „B
übergeben werden. Jedem Fußſoldaten
ſollte ein Gürtel mit einem Pulverſack und
einem Kugelbdeutel üdergeben werden. Die
„langen Waffen“ ſamt Kopfſtücken uſw., dis
noch unvergeben bleiben, ſollen auf ſichers
Art zuſammen verpackt und nach dem Ende
der Stodt geſchafft werden, wo man ſie zu
verlaſſen gedenkt. Da ſollen ſie dann von
einem Wagen aufgenommen werden. Die
Gürtel und Pulver- und Kugelbeutel, die
noch verbleiben, und die Piſtolen, Pulver
und Kugeln, die noch zu kaufen ſind, ſowie
500 „Erklärungen“ ſollen in den Packkörben
zuſammengepackt und auf den Saumpferden
transportiert werden, wobei Sorge zu tra-
gen iſt, daß ſie ſicher hinauskommen. Die
„Erklärungen“ ſollen bei den „Schweſtern“
zurückgelaſſen werden, um ſie auf alle Arten
im gegebenen Moment ſowohl in London
wie außerhalb zu verbreiten. Zum Schluß
folgt noch eine Reihe von Perſonalkangaben,
mo diefe oder ſene Sachen zu finden ſind,
Piſtolen zum Beiſpiel bei Schweſter Kerwit.
Es ergibt ſich. daß es auch eifrige Anhänge-
rinnen der fünften Monarchie gab, die mik
im Gehe'mnis des Putſches waren; weiter
aber. daß nicht die Abſicht war, die Sache
in London auszufechten, ſondern ins Land
hinauszuziehen, um dort Porteigänger an
ſich zu ziehen und den Krieg für das
Himmelreich auf Erden ernſtlich zu eröffnen.

Von Jntereſſe iſt auch, daß den Schwe
ſtern die Verbreiiung von Erklärungen
übertragen wird. Dieſe Erklärung iſt noch
vorhanden und von großer Wichtigkeit für
die Tdeen der Fünften-Monarchie-Leute.
Es iſt eine Flugſchrift mit dem Titel: „Auf-
richtung einer Standarte.“ Sie geht vor
allem andern mit ſcharfen Worten auf
Cromwell kos, als einen Abtrünnigen und

(Schluß folgt.)
Verräter.

Anban und Verarbeſtung der BVanille
ſind bei uns zu Land nur in verhältnis
mäßig geringem Umfange bekannt. Mehr
intereſſanter iſt oie Auskunft die über die
ſes Thema Dr. A Haſterlik in ſeinem Buche
„Von Reiz und Rauſchmitteln“ (Stu
Franckhſche Verlagshandiung, Veröffent
lichung der Geſellſchaft „Kosmos“, Preis
1,25 Mk.) gudt; er ſchreibt dort: Wenn aan
berechtigt iſt, der menſchlichen Naſe Krö
nungsrechte einzuräumen, dann iſt die
Vanille die Königin aller Gewürze. Dieſe
köftlich riechende. ſchotenförmige Frucht
eines zur Orchideenfamſlle gehörenden
Kletderſtrauches (Vanifla aromatiea), der

urſprü aus Mexikd, wurde aber auch
in Peru, Venezuela, Brafißen, auf Java,

Réunion und denCeylon, NManritius,
idſchiJnſeln. Seſchellen und in Deutſch
ſtafrika angebaut, was eine Verdili

und Verbeſſerung der Varſlle

niſchen Vanilleerzengung iſt Payantla-
ein freundlich zwiſchen einge
betteter Ort, wo zur ver und
Ber ein reges und ein bdetäubender Die Kulturdes Vanillendaumes R ſehr

Hamdur ger Buchdenckerel und

tenden Blüten groß und ſchön gefärbt. Aus
ihnen entwickelt ſich eine 30 Zentimeter
lange, ſchotenförmige, walzige Kapſel (ſpa-
niſch vainillas-Hülſe). Sie enthält ein
ſchwarzes, ſchmieriges Fruchtmus, das äu
ßerſt aromatiſch duftet und die kleinen
ſchwarzen Samen umſchließt. Die Blüte-
zeit, während der die Befruchtung erfolgt.
iſt kurz, oft nur Stunden dauernd, das
ganze chstum geht außerordentlich raſch
vor ſich. Einen Monat nach der Befruch-
tung, die in den Plantagen dadurch künſt-
lich erfolgt. daß man mit dünnen Bambus-
ſtäben über die Befruchtungsorgane ſtreicht,
erreicht die Vanillenſchote ihre volle Größe,
braucht aber zur völligen Reife noch weitere
ſechs bis ſieben Mongate. Man erntet die
Vanille in dem Zeitpunkte, wo die grünen
Früchte ſich gelb zu verfärben beginnen;
ſie ſind in dieſem Zuſtande noch geruchlos
und werden erſt nach einer „Schwitzkur“
wohlriechend. Dieſer Vorgang iſt die Sorge
der Pflanzer. da er ſehr viel Sachkenntnis,
Vorſicht und Aufmerkſamkeit erfordert. Zu
nächſt werden die Schoten in heißem Waſſer
gebrüht, um etwa vorhandene Jnſekteneier
abzutöten: dieſes Heißbad färbt die Schote

braun. Dann werden ſie über Horden ge
ordnet, in der Sonne oder unter Wolldecken
getrocknet Große Betriebe vollziehen dieſe
Bontllenzubereitung in genau erwärmten
Dörrvorrich ungen. Beim Trocknen bildet
ſich on der Oberfläche der Schote ein Belag

Vanillin, einem aldehydartigen Körper, der
den Schoten den köſtlichen Geruch verleiht.
Die Schoten werden nach Länge, Dicke und
Feinheit des Geruches ausgeſchieden, die
beſten Sorten in Bündeln zu je 50 Stück
in Blechdoſen verpackt und in dieſer Form
dem Handel übergeben

Frühlingsrätſek.

Eins-zwei eröffnet Schrank und Tr
Drei-vier iſt ſtets des Gartens Zier.
Einszweidrei- vier ſiehſt auf den Wieſen
Als Erſtlingsblume gelb du ſprießen.

Verſteck-Rätſel.
Aus Hen Wörtern Kinderhort, Südfrucht, Mehl

wurm, Jngenienr. Zebra, Schuſter, Anunztalg,
Vorteil. Demokrat. Organiſator ſucht man je
3 aufeinander folgende Buchſtaben die, zuſam-
menhängend geleſen, eine Märzerſcheinung
nennen.

z 3 2Ruflöfung de

D
t

h
wrerr o

c AkLA t ä
zu

tag

2

AKnflöfung des Verikrzungsrätſels.
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